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Die AMAZONE-Aufbau-Dr; tlmaschine AD ist eine nach den neuesten Erkenntnissen des 
Pflanzenbaues entwickelte Drillmaschine aus der umfangreichen Produktpalette der 
AMAZONE-Landmaschinen. 

Machen Sie sich mit der richtigen Bedienung und den Bedienungseinnchtungen vertraut. 
Lassen Sie die Maschine nie von ungeschulten Personen bedienen. 

Halten Sie Ihre Maschine in gutem Betriebszustand. Unerlaubte Änderungen an der 
Maschine können Funktionsfähigkeit und/oder Sicherheit gefährden und die Lebensdauer 
der Maschine verkürzen. Ersatzansprüche bei Bedienungsfehlern werden abgelehnt. 

Lesen Sie bitte alle Sicherheitsinformationen in dieser Betriebsanleitung und auf den 
Sicherhe&sschildern Ihrer Maschine aufmerksam durch. Die Schilder sollten in gutem 
Zustand gehalten werden. Fehlende oder beschädigte Schilder sollten ersetzt werden. 

Tragen Sie bitte die Maschinen-Nr. in das dafür vorgesehene Feld ein. Die Maschinen- 
Nr. befindet sich auf dem Typenschild vorne unter dem Saatkasten an der rechten 
Außenwand. Zus2tziich steht die Maschinen-Nr. vorne am Saatkasten. 

Aufbau-Drillmaschine AD ................................... 

Maschinen-Nr ...................................................... 

Bei Nachbestellungen und Beanstandungen geben Sie bitte immer den Maschinentyp 
und die Maschinen-Nr. an. 

Gewährleistungsansprüche können nur gestellt werden, wenn ausschließlich Original- 
Ersatz- und Verschleifiterle verwendet werden. 

Verletzungsgefahr an rotierender Rührwelle! 
Nicht mit den Händen in den Saatkasten greifen! 
Das Sporenrad treibt die Rührwelle auch bei Getriebestellung “0” mit an. 

Keine Teile in den Saatkasten fegen. 
Die Rührwelle könnte dadurch beschädigt werden! 
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Dieses Zeichen macht auf die an der Drillmaschine oder 
in dieser Betriebsanleitung enthaltenen Sicherheits- 
hinweise aufmerksam. Es bedeutet, daß Verletzungs- 
gefahr besteht! 

Befolgen Sie alle Sicherheitshinweise sowie die allge- 
meinen Unfallverhütungsvorschriften! 

Geben Sie alle Sicherheitsanweisungen auch an ande- 
re Benutzer weiter! 

A Wichtige Hinweise 

Die AMAZONE-Aufbau-Drillmaschine ist ausschließltch für den üblichen Einsatz bei 
landwirtschaftlichen Arbeiten gebaut (bestimmungsgemäßer Gebrauch), 

Jeder darüber hinausgehende Gebrauch gilt als nicht bestimmungsgernaß. Für 
hieraus resultierende Schäden haftet der Hersteller nicht. Das Risiko hierfür trägt 
allein der Benutzer. 

Zur bestimmungsgemäßen Verwendung gehört auch die Einhaltung der vom 
Herstellervorgeschriebenen Betnebs-, Wartungs- und Instandhaltungsbedingungen. 

Die AMAZONE-Aufbau-Drillmaschine darf nur von Personen genutzt, gewartet und 
rnstandgesetzt werden. die hiermit vertraut und über die Gefahren unterrichtet sind. 

Die einschlägigen Unfallverhütungsvorschriften sowie die sonstigen allgemein aner- 
kannten sicherheitstechnrschen, arbeitsmedizinischen und straßenverkehrsrechtli- 
chen Regeln sind einzuhalten. 

Eigenmächtige Veränderungen an der Maschine schließen eine Haftung des 
Herstellers für daraus resultierende Schäden aus. 

Hinweise für die Übernahme 

Beirn Emptang der Maschine stellen Sie bitte sofort fest, ob’Transportschäden aufgetreten 
sind oderTeile fehlen Nursofortige Reklamation beim Transportunternehmen ermöglicht 
Schadenersatz. 

Wartungshinweis! 

Alle Sehraubverbindungen sind nach den ersten 10 Betriebsstunden zu prüfen und 
gegebenenfalls nachzuziehen. 





1.0 Angaben über die Maschine 

1.1 Hersteller 

AMAZONEN-Werke H. Dreyer GmbH & Co.KG, Postfach 51,49202 Hasbergen-Gaste 

1.2 Technische Daten 

1 Aufbau-Drillmaschine 1 AD 252 1 AD 302 1 AD 402 ] AD 452 

I ArbeMxe~te Transportbreh? 2,50m 3,OOm 4.00m ( 4.50 m 

I Schare I K-Schare oder Rollschare 

grtißte Reihenzahl 

kleinster Reihenabstand 

24 30 40 44 

10,4cm 10,Ocm 10,Ocm 1 O,Ocm 

1 ßettullhöhe 
iauigebaut auf Zahnpackerwalze) I 1,45m 

Saatkasten-NutzInhalt 4601 5601 7601 8601 

lig 
Gewicht. mit Kupplungsteilen 

52:rrn “,rzm 707 kg 

Hinweis zu dieser Betriebsanleitung 

Die Heschreibung des elektronischen Zubehcjrs ist in dieser Betriebsanleitung nicht 
enthalten. Dafür stehen separate Betriebsanleitungen zur Verfügung. Zum elektroni- 
schen Zubehör zählen: 

AMAZONE - AM-WO - elektronische Schartiefgangskontrolle 
AMAZONE - AMFACO - elektr. Schaltung fUr Fahrgassen 
AMAZONE - AMFARE - elektr. Schaltung für Fahrgassen und Spuranreißer 
AMAZONE - AMFÜME - elektr. Füllstandsmelder 
AMAZONE - AMERE - elektr. Saatmengenverstellung 
AMAZONE - AMEHA II - elektr. Hektarzähler 
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2.0 Allgemeine Sicherheits- und Unfallverhütungs- 
vorschriften 

Grundregel: 
Vor jeder Inbetriebnahme das Gerät und den Traktor auf Verkehrs- und 
Betriebssicherheit überprtifeni 

Beachten Sie neben den Hinweisen In dieser Betriebsanleitung die allgemein 
gültgen Sicherheits- und Unfallvorschriften 1 

Die angebrachten Warn- und Hinweisschilder geben wichtige Hinweise für den 
gefahrlosen Betrieb Die Beachtung dient Ihrer Sicherheit! 

Bei Benutzung öffentlicher Verkehrswege die jeweiligen Bestimmungen beachten! 

\‘nr ad-btchnninn cirh rnlt allen Fanrichtungen und Bet&igungselementen sowie mit ” \,, , \, “blL.,JU”Lj” 8, I VI%,< I I .IL -..-. --. 
deren Funktionen vertraut machen. Wahrend des Arbeitseinsatzes ist es dazu zu 
spät ! 

Die Beklerdung des Benutzers soll eng anliegen. Locker getragene Kleidung 
vermeiden! 

Zur Vermeidung von Brandgefahr Maschine sauber halten! 

Vor dem Anfahren und vor der Inbetriebnahme Nahbereich kontrollieren (Kinder). 
Auf ausreichende Sicht achten! 

Das Mitfahren während der ArbeLt und der Transport auf dem Arbeitsgerät sind nicht 
gestattet! 

Gerätevorschriftsmtißig ankoppeln und nur an den vorgeschriebenen Vorrichtungen 
befestigen! 

10. Beim An- und Abkoppeln von Geräten an oder von dem Traktor ist besondere 
Vorsicht notig! 

11. Beim An- und Abbauen die Stützeinrichtungen in die jewellige Stellung bringen 
(Standsicherheit)! 

12. Gewichte immer vorschriftsmtißig an den dafürvorgesehenen Befestigungspunkten 
anbringen! 

1:3 Zulassige Achslasten, Gesamtgewichte und Transportabmessungen beachten! 

14. Transportausrüstung, wie z. B. Beleuchtung, Warneinrichtungen und evtl. 
Schutzeinrichtungen überprüfen und anbauen! 



15. Auslöseseile für Schnellkupplungen müssen lose hängen und dürfen in der Tieflage 
nicht selbst auslösen! 

16 Während der Fahrt den Fahrerstand nremals verlassen! 

17 Fahrverhalten, Lenk- und Bremsfähigkeit werden durch angebaute und angehängte 
Gerate und Ballastgewichte beeinflußt. Daher auf ausreichende Lenk- und 
Bremsfähigkeit achten’ 

18. Rei Kurvenfahrt die weite Ausladung undioder die Schwungmasse des Gerätes 
berücksichtlgenl 

1!3. Geräte nur in Betrieb nehmen, wenn alle Schutzvorrichtungen angebracht und in 
Schutzstellung sind1 

20. Der Aufenthalt im Arbeitsbereich ist verboten! 

22. t+ydraulische Klapprahmen dürfen nur betätigt werden, wenn sich keine Personen 
im Schwenkbereich aufhalten! 

23. An tremdkraftbetatigten Teilen (z. B. hydraulisch) befinden sich Quetsch- und 
Scherstellen’ 

24 Vor dem Verlassen des Traktors Gerat auf dem Boden absetzen, Motor abstellen 
und Ztindschlüssel abziehen! 

25. Zwischen Traktor und Gerät darf sich niemand aufhalten, ohne daß das Fahrzeug 
gegen Wegrollen durch die Feststellbremse und/oder Unterlegkeile gesichert ist! 

26. Spuranreißer in Transportstellung verriegeln1 



A ! 
Sicherheitsvorschriften für angebaute Geräte an der 
Schlepperdreipunkthydraulik 

1. 

2. 

3. 

4. 

5 

6. 

Vor dem An- und Abbau von Geräten an die Dreipunktaufhängung Bedienungsein- 
richtung in die Stellung bringen, bei der unbeabsichtigtes Heben oder Senken 
ausgeschlossen sind! 

Beim Dreipunktanbau mussen die Anbaukategorien beim Schlepper und Gerät 
unbedingt übereinstimmen oder abgestimmt werden! 

Im Bereich des Dreipunktgestänges besteht Verletzungsgefahr durch Quetsch- 
oder Scherstellen! 

Bei Betätigung der Außenbedienung für den Dreipunktanbau nicht zwischen 
Traktor und Gerat treten 

In der Transportsteiiung des Gerätes immer auf ausreichende seitliche Arretierung 
des Traktor-Dreipunktgestänges achten! 

Bei Straßenfahrt mit ausgehobenem Gerät muß der Bedienungshebel gegen 
Senken verriegelt sein! 

n ! 
Sicherheitsvorschriften beim Betrieb 
einer Hydraulikanlage 

Hydraultkanlage steht unter hohem Druck! 

Beim Anschließen von Hydraulikzylrndern und -motoren ist auf vorgeschriebenen 
Anschluß der Hydraulikschläuche zu achten! 

Beim Anschlußder Hydraulrkschltiuche an dieTraktor-Hydraulikistdaraufzu achten, 
daß die Hydraulik sowohl traktor- als auch geräteseltig drucklos ist! 

Bei hydraulischen Funktionsverbindungen zwischen Traktor und Gerät sollen Kup- 
plungsmuffen und -stecker gekennzeichnet werden, damit Fehlbedienungen ausge- 
schlossen werden! 
Bei Vertauschen der Anschlüsse umgekehrte Funktion. z.B. Heben/Senken. 
IJnfallgefahr! 

Hydraulrkschlauchleitungen regelmäßig kontrollieren und bei Beschädigungen und 
Alterung austauschen! Die Austauschleitungen müssen den technischen Anforde- 
rungen des Geräteherstellers entsprechen! 



6. Bei der Suche nach Leckstellen wegen Verletzungsgefahr geeignete Hilfsmittel 
verwenden! 

7. Unter hohem Druck austretende Flüssigkeiten (Hydrauliköl) können die Haut 
durchdringen und schwere Verletzungen verursachen! 
ReL Verletzungen sofort einen Arzt aufsuchen! Infektionsgefahr! 

8. Vor Arbeiten an der Hydraulikanlage Geräte absetzen, Anlagedrucklos machen und 
Motor abstellen! 

n ! Sicherheitsvorschriften beim Betrieb von Drillmaschinen 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6 

7 

Während der Abdrehprobe auf Gefahrstellen durch rotierende und oszillierende 
Maschinenteile achten! 

TrittflAchen nur beim Befüllen benutzen. Während des Betriebes ist das Mitfahren 
verboten! 

Beim Straßentransport sind die Spurscheiben und Träger der Vorauflaufmarkrerung 
abzunehmen! 

Beim Befüllen des Saatkastens Hinweise des Geräteherstellers beachten! 

Spuranreißer in Transportstellung verriegeln! 

Keine Teile In den Saatkasten legen - auch beim Rangieren rotiert die Rührwelle! 

Zulässrge Füllmenge beachten’ 



Fig.4 

L 
Fig. 5 

Fig.6 
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3.0 AMAZONE-Bestell-Kombinationen 

Zur Vorbereitung des Saatbettes und zur Bestellung wird In zunehmendem Maße die 
BçJst~-iil-Kombiriation eingesetzt. Bodenbearbeitung und Aussaat in einem Arbeitsgang 
;parr?rl r\/cht rltir Arbeitszeit tind Treibstoff. sondern verbessern wesentlich die 
Alr~,li;1int~~edir~~l~r~g~~tl und ergebc?n somrt h8here Erträge. 

III~ AMRZ0ßlt Alitbau-Dr~lirnasch~no AD Istvorrangig fürden Einsatz III Kombination mit 
W~VY!I t:~ocit3r~ht?cirbtliltunqsger~~t mit Packerwalze entwickelt. Der weit nach vorne 
gt”l’Iiqtt’ %i;~tkxten der AI2 1st über der Packerwalze betest@. Dies ermöglicht 
n;iijr;rihi~~rb~;iir:,n, RLik VI f.,,,. . 11~ v r clc.tlqung und Aussaat in einem Arbeitsgang bei kleinstem 
1. iil+[1!1q:: 11nc1 ~~r_r~~kraftbedarf Mit den Kupplungsteilen ist der Anbau der AMAZONE- 
AI I!II,U~ f 3r ~llm;x;r:hine AD sowohl an AMAZONE-Bodenbearbeitungsmaschinen als auch 
4 111 Hr~:x?1egq~n anderer tierstellar rndglich. 

Die Kupplungsteile sind so konstruiert, daß sich die Aufbau-Drillmaschine ber der 
Arbeit auf der Packerwalze abstutzt und nicht auf der Bodenbearbeitungsmaschine. Dies 
! I,II r.ir:rl Vorteil. daß die Bodenbearbeitungsmaschine bei der Arbeit nicht durch das 
Geti~:ht der Aufbal.l-Drillnlasctline belastet wird. Die BodenbearbeWngsmaschine 
I.;IIIrl Stt-slnc-iti oder einem anderen Hlndt!rnis ungehindert nach oben hin ausweichen. 
Sehtiden an Zmker1 und Getriebeelementen werden dadurch vermieden. 
Kombtnatiorlen von AMAZONE-Autbau-C)rillrrlasi:~tlrlen und AMAZONE-Bodenbearbei- 
t~..rngsrnaschinen sind fiir folgende Einsatzherekle vorgesehen 

AMAZONE-Voreaae-rnrt Aufbau-Drillmaschine mit K-Scharen (Schlcpparen) auf leichten 
Hoden nach dem Pflug. 

&MAZONE-Rütteleaqe mit Aufbau-Drillmaschine mit K-Scharen (Fig 4) auf leichten bis 
r,iittt?lschwcrfir~ B13den nact~ d:?rn Pftuc-j 

AMAZONE-Kreiseleqge rr11t Aufbau-Dril#maschine mit K-Scharen aut allen BOden nach dem 
PflI Ir] 

A-IJlAZONE-Kreiseleaae mit Aufbau-Drillmaschine mit Rollscharen nach Pflug oder Grubber, 
III~~ oder otlrli> Organischer Ma~:;o ;‘Lrl der OberfIxhe auf allen Boden 

AMAZONE-Kreiselcrrubb- tr111 Aufbau-Drillmaschine mit K-Scharen (Fig 5) auf allen RQderi 
I;KIL~~ Wti!rv tonig oder steinig) mit uder ohne ‘Jorxrbeit durch Schwergrubber oder Pflug. ohne 
otlvr mit Wenig organischar MXXC: ;UJ der Oberflxtte 

AMAZONE-Kreiselarubbe(fnit Aufbau-Drillmaschine mit Rollscharen {FIT 6) auf allen Böden 
(r~~~;l~ extrein tonig oder steinig) n11t oder ohne Vorarbertdurch Schwergrubber oder Pflug, mitoder 
r)tilrt: r?rq;xvsc:her Masse :in der Ober-llxht: 

!IIc’ riul Griffstehenden Zinkc?n”der AMAZONE-Bodenbearbeitungsmaschinen Rüttelegge 
LIUCI Kreiselqrrrbber haben einen Entm~c;chungsc!ffekt. Die groben Erdteilchen werden 
wl,itc?r tIefordert als die feinen. Hierdurch konzentriert sich die Feinerde im unteren 
Bereich der bearbeiteten Zone bzw. im Bereich der Saatgutablage, wtihrend die groben 
Teile an der Oberfläche bleiben und somit vor Verschlämmung schtitzen. 

Der von den Zinken aufgeworfene Erdwallfüllt gleichzeitig Unebenheiten aus und schafft 
ideale Bedingungen für eine gleichmäßige Einhaltung der Ablagetiefe des Saatgutes. 
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Fig 7 
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4.0 Kupplungsteile (Übersicht) 

IIv? AMAZONE Aufbau- Drillmaschine 1st mit Kupplungsteilen an der Bodenbearbei- 
tlrr~~~c;r~iascl-l1I1C! zu befestigen. Die Kupp!ungsteite sind auf die jeweilige Bodenbearber- 
tiiiI!~srllasclllrli~ abzust~rnmen. Ilnterteilt sind die Kupplungsteile an drei Hauptgruppen: 

Kupplungsteile fur 

AMAZQNE-Rodenbearbeitungsmaschinen mit Zahnpackerwalze PW 500 
AMAZONE Hodenbearbeitungsmaschinen mit Zahnpackerwalze PW 420 
Kr n~setrqqen ;u~derer Hersteller 

4,. 1 Ausrüstung der Aufbau-Drilllmaschine 

Arr &:TI ~sa~~tk~lsterlaußenwilrldr3n der Aufbau-C>rillrnasc~~lne sind zwei Anlenkplatten 
!F rq 7’1). bzw. zwei Autlagestützen rnlt Skt.-S(;hrauben M 12 x 30 DIN 933 (Fig. 8’4; 
arlrnsc:hraciben. 

JQ nach Hersteller der ßodenhearbeitungsmaschlne sind zu montieren: 

Anlenkplatte 
für Kombinationen mit 

AMAZONE-Zahnpackerwalze PW 500 
(siehe Fq. &l ) 

Anlenkplatte 
für Kombinationen mit 

AMAZQNE-Zahnpackerwalze PW 420 (:,lr!tlc hg i-l 21 
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5.0 Kupplungsteile für 
AMAZONE-Bodenbearbeitungsmaschinen 

Vor dem Ankoppeln der Aufbau-Drillmaschine AD an eine AMAZONE-Bodenbearbei- 
tungsmaschine ist zuvor dte Zahnpackerwalze mit zwei Lagerkonsolen (Fig. 9/1) 
auszurüsten 

Beide Lagerkonsolen (Fig. 1 Oil) am Rahmen der Zahnpackerwalze mit Bügelschrauben 
(Fig. 1012) im richtigen Abstand fest anschrauben (siehe Fig. ‘t 1): 

AD 252 .................... Abstand A = 2270 mm 
AD 302. ................... Abstand A = 2770 mm 
AD 402.. .................. Abstand A = 3770 mm 
AD 452.. .................. Abstand A = 4270 mm 

Die Lagerkonsolen können sowohl aui Packerwaizen P’W 4LG als auch auf Packerwalzen 
PW 500 montiert werden. 
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Fig. 12 

Fig. 13 Fig. 14 

Fig. 75 
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5.1 Ankoppeln der Aufbau-Drillmaschine 
an eine AMAZONE-Bodenbearbeitungsmaschine 

Zum Ankoppeln der Aufbau-Drillmaschine sind Bodenbearbeitungsmaschhne und 
Packerwalze mit der Schlepperhydraulik anzuheben. 

Mit der Kombination rückwärts an die auf den Abstellstützen stehende Aufbau- 
Drrllmaschine heranfahren (Fig. 12). 

Lagerwellen (Fig. 1311) und Fangtaschen (Flg. 1312) zusammenführen, mit zwei 
ßolzen (Fig. 1411) abstecken und mit Federvorsteckern sichern. 

Spannschloß (Fig. 15/1) an der AD und an der Bodenbearbeitungsmaschine 
Bolzen abstecken und mit Ie einem Klappsplint sichern. 

mit 

Gesamt-Kombinatton anheben und Abstellstützen (Fig. 121’1) entfernen. 

Die Oberlenkerlänge (Fig. 1 Ul) so einstellen. daß die Drillmaschinen-Rückwand im 
Bereich 8 (Fig. 15) etwa senkrecht steht. 

Das Abkoppeln der Aufbau-Drillmaschine erfolgt in umgekehrter Reihenfolge. 



4 

Fig. 16 
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6.0 Kupplungsteile für Kreiseleggen anderer Hersteiler 

Vor dem Ankoppeln der Aufbau -Drrllmaschine AD an einer Kreiselegge eines anderen 
Herstellers sind Drillmaschrne, Bodenbearbeitungsgerät und Packerwalze mit 
Kupplungsteilen auszurüsten. Die Kupplungsteile bestehen im wesentlichen aus: 

Fig. 16 
Nr.: Benennung 

Auflagestütze (siehe Frg. 813) 

Kupplungsrahmen 
Anlenkplatte 
Buchse* mrt 2 Sicherungsringen 
Ausgleichsplatte 

Spannschloß mit Kette und Zuglasche 
Verlängerungslasche 
Gelenklasche 
Spannschloß M27 *’ für Oberlenker 

Stück 

2 

2 
2 
8 

2 
2 

* Innendurchmesser der Buchse dem Befestigungsbolzen bzw. der Befestigungs- 
schraube anpassen1 

** Auf die richtige Länge des Spannschloßes achten (siehe Tabelle Seite 25)! 

6.1 Ausrüstung der Aufbau-Drillmaschine 

DieAufbau-Drillmaschine AD ist, wie unter Pkt. 4.1 beschrieben, mit zwei Auflagestützen 
(Frg. 813) mit Kunststoffauflagen auszurüsten. 
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6.2 Kupplungsrahmen montieren 

IJrn den Kupplungsrahmen (Fig. 17/1) montieren zu können, ist es erforderlich, zuvor die 
Abstande ‘5” und “C” zu ermrtteln (siehe Figuren 17 und 18). 

Ermittlung des Abstandes “6” (siehe Fig. 17): 
Abstand “A” (Frg. 17) der hinteren unteren Anlenkpunkte Ihres Bodenbearbeitungs- 
qerätes ausmessen. 

Abstand A = .” . . . . . . . . . . . mm 

Abstand “6” entspricht dem gemessenen Abstand “A” 

Ermittlung des Abstandes “C” (siehe Fig. 18): 
Abstand “C” der Tabelle auf der folgenden Seite entnehmen. 
Falls dieser Wertfür Ihr 5ndenbearbe~tunasqer;it aus der Tabelle nicht hervorgehen - - 
sollte, ist der Abstand “C”, wie auf der folgenden Seite beschrieben zu ermitteln. 

Abstand C = . . . . . . . . . . . . . . . . . . mm 

Kupplungsrahmen montieren: 
- Kupplungsrahmen (Fig. 17/1), Anlenkplatten (Fig. 1712) und Ausgleichsplatten 

(Fig. 17/3) an jeder Seite des Kupplungsrahmens mit mindestens zwei Skt.- 
Schrauben (Fig. 1916) zusammenschrauben. 

Abstand ‘5” durch Umlegen der Ausgleichsplatten (Fig. 17/3) einstellen. 

In der Regel läf3t sich der ermittelte Abstand “C” nicht ganz genau einstellen. Bedingt 
durch die Lochgruppen im Kupplungsrahmen (Frg. 1711) und in den Anlenkplatten (Fig. 
1712) lassen sich nur Längen In Sprüngen von ca. 50 mm einstellen. 

Läßt sich der ermittelte Abstand “C” nicht genau einstellen, ist der nächst größere 
Abstand “C” zu wählen. 
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Hersteller / Typ 
Abstand “C” (mm) Oberlenkerlänge (mm) 

des Kupplungsrahmens ca. 

EBERHARD1 KE 1 550 I 390 

FROST-FERABOLI I 600 I 590 

HOWARD I 550 I 675 

KRONE KES I 500 1 520 

KUHN HR I 550 l 850 

LANDSBERG-SICMA I 550 640 

LEMKEN-LELY I 750 1 580 

MASCHIO DS-DC 650 850 

MASCI-110 DM I 750 800 

NIEMEYER I 600 1 415 

RABE MKE I 550 I 450 

RABE WMKE 1 550 I 520 

RABE PKE I 500 I 420 

’ VIGOL.0 1 600 I 440 

Falls der Abstand “C” für ihr Bodenbearbeitungsgerät aus der Tabelle nicht 
hervorgeht, läßt sich der Wert wie folgt bestimmen: 

Das Maß “C” (Fig. 18) ist der Abstand zwischen unterem Anlenkpunkt des Bodenbear- 
beltungsgertites und theoretischem Kupplungspunkt “P,” der Drillmaschine. Deshalb ist 
zuerst der theoretische Kupplungspunkt “P,” wie folgt zu ermitteln: 

- Bodenbearbettungsgerät mit Packerwalze auf einer ebenen Fläche abstellen. 

- Der Punkt “P,” liegt 800 mm über der Abstellfläche und 150 mm vor der hinteren 
Außenkante des Walzenrahmens (Fig. 1811). 

Dies 1st dLe Stellung, die der Punkt “P,” später bei der Arbeit auf dem Feld einnimmt. Als 
Hilfsmittel zur Ermittlung des Punktes “P,“. kcjnnen z.B. zwei Holzlatten (Fig. 1812) mit den 
angegebenen Längen und ein Winkel benutzt werden. 

- Der AbsIand “C” ergibt sich dann aus dem Abstand des Punktes “P,” zum unteren 
Anlenkpunkt. 

Mit den ermittelten Maßen “B” und “C” (siehe Seite zuvor) kann der Kupplungsrahmen 
komplett montiert werden. 
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Fig. 19 

Fig. 20 
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6.3 Kupplungsrahmen am Bodenbearbeitungsgerät befestigen 

Kupplungsrahmen (Fig. 19/1) mittig an den hinteren unteren Anlenkpunkten des 
Rodenbearbeitungsgerätes befestigen. Der Kupplungsrahmen ist ( je nach Hersteller ), 
wie in den Figuren 19 und 20 gezeigt, entweder mit Schrauben (Fig. 1917) oder Bolzen 
(Fq. 2Oj.l) gelenkig. d h. nicht starr an den Unterlenkern zu befestigen. 

Zwei Ketten (Fig. 19/2) zusammen mit dem Spannschloß (Fig. 19!3) am Oberlenker 
befestigen. Die Kettenenden sind mit Schake1 ausgerüstet. An jedem Sckäkel 1st Jeweils 
Pin Spannschloß [Fiy. 1914) zu befestigen. Die Spannschlössersrnd am Kupplungsrahmen 
mtiglichsl weit außen an der L.ochleiste (Fig. 1915) mit Hilfe der Zuglaschen (Fig. 1918) 
anzuschrauben. Die Zuglaschen sollten nur dann mehr zur Mbtte hin befestigt werden. 
wen11 sl0rende Maschinenteile die Befestigung im Außenbereich unmöglich machen. 



Fig. 21 

Fig.22 
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6.4 Stützstreben an der Packerwalze befestigen 

Die Packerwalze ist mit Stützstreben (Fig. 22/1) auszurüsten. Die Aufbau-Drillmaschine 
stützt sich später während der Arbert darauf ab. 

Vor der Montage der Stützstreben (Fig. 2111) Ist der Auflagepunkt “P:,” zu ermitteln. Der 
Auflagepunkt”P ” hat wiederum einen bestirnmten Abstandzum Kupplungspunkt ‘*Pl” am 
Kupplungsrahmen. Deshalb 1st es erforderlich, zuerst den Kupplungspunkt “P,” genau 
einzustellen. Dazu Ist der Kupplungsrahmen (Fig. 21/2) anzu heben und maßlieh genau 
(800 mm uber dem Boden) festzusetzen (slehe Fig. 21). In dieser Stellung ist der 
Kuppiungsrahrnen z. B. durch Spannen der Ketten (Fig. 2113) zu fixieren. 

Der Auflagepunkt “P,,” liegt 600 mm über dem Boden und 160 mm vor dem 
Kupplungspunkt “P, ” (siehe Figur 21 ). 

StUtzstreben (Fig 21 /l ) anschrauben. 

#Achtung! 

Iie brerte Stützstrebe mit der doppelten Lochreihe ist mit mindestens zwei Skt.- 
Schrauben (Fig. 2114) an der Packerwalze zu befestigen. 

6.5 Kettenlänge auf das endgültige Maß einstellen 

Nal:h der Montage aller Kupplungsteile am Bodenbearbeitungsgerät, 1st die Länge der 
Kelten (Fig. 21 i3) auf das endgtilttge Maß einzustellen. Die Kettenlänge ist so einzustellen. 
da13 das Maß vom Boden bis zum Punkt “P, ” nur noch 700 mm 1 statt anfänglich 800 r-nm 
beträgt {siehe Klammermaß in Figur 21). Dadurch hängen die Ketten später bei der Arbeit 
aui dem Feld leicht durch und gewährleisten so die optimale Steinsicherung für Ihr 
Bodenbearbeltungsgerät. Die genaue Funktionsbeschreibung hierzu finden Sie unter 
Punkt 7 
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6.6 Ankoppeln der Aufbau-Drillmaschine am Bodenbearbeitungsgerät 
eines anderen Herstellers 

Zum Ankoppeln der Aufbau-Dnllmaschlne sind Rodenbearbe 
Packerwalze mit der Schlepperhydraulik anzuheben 

itungsgerät und 

Mit der Kombination ruckwarts an die auf den Abstellstützen stehende Aufbau- 
!>rrllr7l,lsr:!l1r1c! ileranfahren (siehe Ftg. 12) 

Mit dent ~ul->p!LJngSrahrHtn ist dre Kupplungswelle (Fig. 230 1 der Drillmaschine 
Inrr!erhalb tles Saatkastens a~.~fzunehrnen und mit zwei ßolzen (Fig. 2312) mit 
!‘tx$ervorsteckern zu slchtxri. 

24’1) cln der Drillrnasch~ne und am Bodenbearbeltungsgertit mit 

:;es;~mt Kombination xrheberl und AbstellstCjtzen (Fig. 12.‘1 ) eritfernen. 

131~ Oberlt?nkerlänge (FIT. 25/1) so ernsteller daß die Drillmaschinen-Rückwand 1r-n 
Het~h “R” (Fig. 25) etwa senkrechl steht 

Das Abkoppeln der Aufbau-Drillmaschine erfolgt in umgekehrter Reihenfolge. 



Fig. 26 

Fig.27 
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7.0 Funktion der Kupplungsteile 
(Allgemeine Beschreibung für alle Typen) 

In Kombination mit AMAZONE-Bodenbearbeitungsmaschinen stutzt sich die Aufbau- 
Drillmaschine sowohl in Arbeitsstellung (Fig. 26) als auch in Transportstellung auf dem 
stabilen Rahmen der AMAZONE-Zahnpackerwalze ab. 

Die AMAZONE-Aufbau-Drillmaschine stützt sich während der Arbeit, auf Kreiseleggen 
anderer Hersteller. ebenfalls auf der Packerwalze ab. Allerdings reicht die Stabilität der 
Packerwalze anderer Hersteller In der Regel nicht aus, der Belastung durch das Gewicht 
der Aufbau-Drillmaschine In Transportstellung standzuhalten. Deshalb ist es bei 
Bodenbearbeitungsgeräten anderer Hersteller erforderlich, die Kräfte der angehobenen 
Aufbau-Drillmaschine in den stabileren Rahmen der Kreiselegge einzuleiten. Dazu haben 
die AMAZONEN-Werkefür Kreiseleggen anderer Hersteller ein neues Kupplungssystem 
entwrckelt, deren Funktion nachfolgend erläutert werden soll. 

7.1 Steinsicherung 

In Arbeitsstellung (Fig. 26) stütztsich die Bodenbearbeitungsmaschine auf der Packerwalze 
ab und hält dadurch die Arbeitstiefe immer exakt sein. 
Trjfft die Bodenbearbeitungsmaschine während der Arbeit auf dem Feld auf Steine (Fig. 
27111 oder andere starre Hindernisse im Boden, kann die Bodenbearbeitungsmaschine 
nur nach oben hin ausweichen, um das Hindernis zu überwinden. Dabei ruht die volle 
Last der Bodenbearbeitungsmaschine auf dem Zinken, der auf das Hindernis aufgetroffen 
ist. Die Elastizrtät und die elastische Befestigung des Zinkens rercht in der Regel gerade 
aus, das Eigengewicht der Bodenbearbeitungsmaschine zu tragen, ohne den Zinken 
abzubrechen. Die Bodenbearbeitungsmaschine darf beim Überwindendes Hindernisses 
also nicht zusätzlich mit dem Gewicht der Aufbau-Drillmaschine belastet werden. 
Zinkenbruch wäre sonst vorprogrammiert. Daher Ist die Aufbau-Drillmaschine, weder mit 
AMAZONE-Bodenbearbeitungsmaschinen noch mit Fabrikaten anderer Hersteller, starr 
verbunden. 

Für Fabrikate anderer Hersteller muf3te deshalb ein Kupplungssystem entwickelt wer- 
den, das den Anforderungen an die Steinsicherung entspricht undzusätzlich das Gewicht 
der Aufbau-Drillmaschine beim Transport in den stabileren Rahmen des Bodenbearbei- 
tungsgerätes einleitet. Deshalb besteht das Kupplungssystem für Fabrikate anderer 
Hersteller im wesentlichen aus einem Kupplungsrahmen (Fig. 28/1), der an den unteren 
Anlenkpunkten des Bodenbearbeitungsgerätes befestigt ist. Zusätzlich ist der 
Kupplungsrahmen über Ketten (Fig. 2812) mit dem oberen Anlenkpunkt des Bodenbe- 
arbeitungsgerätes verbunden. In Arbeitsstellung (Fig. 28) hängen diese Ketten leicht 
durch. Dadurch ruht das Gewicht der Aufbau-Drillmaschine auf der Packerwalze. Beim 
Überwinden eines Hindernisses kann das Bodenbearbeitungsgerät unbelastet so weit 
nach oben hin ausweichen, bis die Ketten gespannt sind. 
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7.2 Transport der Aufbau-Drillmaschine in Kombination mit 
Bodenbearbeitungsgeräten anderer Hersteller 

I-it~ 13c~dl?rlber~rbijrturlgsger~[~n anderer Hersteller ist es erforderlich. die Kräfte der 
,-~t-ir~c:f ~obt:net~ Autbau -Drillmaschine in den stabileren Rahmendes Bodenbearbeitungs- 
ry-:t ai;r:rr; t-!l~~zuleitt~n DE Stabilit& der Packerwalze anderer Hersteller reicht in der Regel 
rìll:h EM:, rler E+la~;tung durch das Gewicht der Aufbau -DrillmaschIne irl Transportstellung 
iF IIJ ;1!3) [;tiiridrut,alten Deshalb muß die Packerwalze In Transportstellung entlastet 
VW?ldf~l 1 

‘jt?ir%l \rJ’t~r~le-,tl Tatra F’cldcnde oder zum Transport hebt die Schlepperhydraulik zuerst das 
t3rldtrirIbF~;lrhi~itUr~ysr.lerc;lt an. Die Ketten (Fq. 29’1 } werden mit zunehmender Hubhohe 
qc:q~r~r~t Sind die Ketten vollständig gespannt. wird die Aufbau-Drillmaschine vom 
K~lpi3l~irlclsr~itln-l~r~ange~iobenurlddle PackerwalzevomGewichtderAufbau-Drillmaschine 
c:iltl,i:;tf:t E’rst bei deutlich sichtbarem Abstand “D” (Fig 29) zwischen Packerwalze und 
I411fi~;iu i;:,rlllrrl;ic;ntllt~~? wird auch die Packerwalze angehoben. 

Nxt 1 &!rn T r;insyort bzw. nach dem Wenden am Feldrand kommen dre einzelnen Geräte 
dt>r i3ecMl Kornlxrx~tion in umgekehrter ReIhenfolge wieder zum Einsatz. 

7.3 Bodenbearbeitungsgeräte mit starr befestigter Packerwalze 

L$I:, i.ir\ti!r Pki. 7. 1 beschriebene Prinzip zur Verhinderung von Schäden an Zinken und 
C-;t?tr~et,t?t?lernc3nten des Bodenbearbeitungsgerätes funktronieri nur dann. wenn 
Bodt?tiCsf?arbelt~~r~gsgerat und Packerwalze nicht starr miteinander verbunden sind. 

t3r+1 r:lnqen Herstellern ist die Packerwalze starr an dem Bodenbearbeitungsgerät 
ht+ft?:;ly$ Das bedeutet, daß auch die starr befestigte Packerwalze und damit die Aufbau- 
LIrillmasçhine zusammen mit dem ßodenbearbeltungsgerät zum (Jberwinden des Hin- 
darnlsscnsangehoben werden. Die unter Pkt 7.1 beschriebene Steinsicherung spricht bei 
Rod~?nbtarbeltrJngsgeräten dieser Bauart nicht an. 

Au:; r1~e:;er-r~ C;rtlnd kann die Aufbau-DrlllrnaschIne In Transportstellung auch nicht von der 
f3xkerw;4x abgehoben werden Es entsteht kein xhtbarer Abstand “D” (Fig. 29) 
I’\NIs&t~tl Packerwalze und Aufbau Drillmaschine. 
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Fig. 30 

Fig. 31 

Fig. 32 
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8.0 Befüllen des Saatkastens 

%11n1 Otfnen des Saatkastens 1st der Klappdeckel mit beiden Händen an der Griffleiste 
(Fq 30’1) bzw. an den Handgriffen (Fig. 30/2) der AD 402 nach hinten aufzuziehen. 

Vor dem Sefüllen des Saatkastens, 
Aufbau-Drillmaschine an der Bodenbearbeitungsmaschine ankoppeln. 
-- 

fi;c I-1eh~lltm des relatm tiefliegenden Saatkastens erfolgt von der Ruckseite der Aufbau- 
Drlllriras~:lllne. Bequemer laßt sich der Saatkasten von einem Ladesteg, wie in Fig. 31 
gezergt, hefüllerr. Moglrch ist auch der Anbau eines Einfülltnchters mit Füllschnecke zum 
sertlichen Befaden von einem nebenstehenden Anhänger aus (siehe Zubehör). 

Achtung! 
Der Schwrmmer des Füllstandanzeigers (Frg. 32,l) wird beim Öffnen des Saatkasten- 
deckels automatisch angehoben. Beim Füllen des Saatkastens Ist darauf zu achten, daß 
kelrw schweren Gegenstände auf den Schwimmer des Füllstandanzeigers gelegt 
werden I 

Hinweis! 
Nähert sich der Zeiger (Cg. 32/2) an der Vorderwand des Saatkastens der “0”-Marke, 
muß der Saatkasten nachgefüllt werden. Der Saatkasten sollte nie leergefahren werden, 
da es sonst zu unterschiedlichen Aussaatmengen durch ungleichmäßige Verteilung im 
Saatkasten kommen kann. 
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9.0 Einstellen der Aussaatmenge 

Zur Einstellung der Aussaatmenge 
Einstellungen vorzunehmen: 

sind an Ihrer Aufbau-Drillmaschine folgende 

Pkt. 9.1: Einstellen der Aussaatmenge am Stellhebel des Getriebes 
Pkt. 9.2: Einstellen der Absperrschieber 
Pkt. 9.3: Einstellen der Bodenklappen 

In df?r Stitabelle sind alle Einstellwerte fur das jeweilige Saatgut angegeben 

9.1 Einstellen der Aussaatmenge am Stellhebel des Getriebes 

Zur Einstellung der Aussaatmenge ist am Getriebe (Fig 33/1) der Drehknopf (Fig. 33i2) 
des Ge?nebeste!!hebels (Fig 333) durch Linksdrehen zu lösen und von unten In die 
Positm lt. Sätabelle zu schieben. AnschlieRend Ist der Drehknopf wiederfest anzuziehen. 

Achtung! 
1%: Angaben rn der S$tabelle sind nur Richtwerte. Es kann zu Abweichungen von diesen 
t%:llliwe~tt:n durch Korngroße, Kornform. spezifisches Gewicht und Beizmittel kommen. 
Deshalb ist die Abdrehprobe vor der Aussaat einer neuen Saatgutpartie immer 
durchzuführen. 

Hinweis! 
Im Freilaufgetriebe (FIg. 3311) 1st ein Zahnradgetriebe eingebaut. Durch Umdrehen eines 
Zahnrades im Getriebe kann ein langsamer Gang oder ein schneller Gang eingeschaltet 
werden. Werksseitig ist das Getriebe auf den langsamen Gang eingestellt. Die 
Getriebeeinstellwerte In der Sätabelle sind Richtwerteftirdie Abdrehprobe im langsamen 
Gaty. E3e1 außerordentlich großen Saatgutmengen und großen Reihenabständen 
konnte es gelegentlich vorkommen, daß bei Getriebe-EInsteIl-Nr. “100” die gewtinschte 
Aussaatmenge noch nicht erreicht wird. Nur dann muß der schnelle Gang eingestellt 
werden. Dazu finden Sie eine genaue Beschreibung unter Pkt. 11 .l. Es wird jedoch 
empfohlen. möglichst immer im langsamen Gang zu säen. 
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9.2 Einstellen der Absperrschieber 

Die Absperrschieber (Fig. 34/1) an den Sägehäusen in eine der drei Positionen einrasten: 

Fig. 341A Fig. 34/B Fig. 34iC 
geschlossen 3/4-offen offen 

In der Sätabelle Ist die Position der Absperrschieberstellung für das jeweilige Saatgut 
angegeben. 

9.3 Einstellen der Bodenklappen 

Den Hebel (Fig. 35/1) zum Einstellen der Bodenklappen in eine der acht verschiedenen 
Positionen am Rastenblech (Fig. 3512) einstellen. Der Hebel (Fig. 3511) befindet sich an 
der gegentiber liegenden Seite des Getriebes. 

üer E~insieiiweri des Bodenklappenhebels richtet sich nach dem Saatgut und ist den 
Sat;ibellen zu entnehmen. Bel einigen Saatgutern sind zwei Werte angegeben. Der erste 
Wert gilt dann für Saatgüter mit einem lOOO-Korn-Gewicht (TKG) von über 40 g, der 
zweite Wert für ein TKG von unter 40 g. 

10.0 Abdrehprobe 

Mit der Abdrehprobe wird überprüft, ob bei der spateren Aussaat die gewünschte 
Aussaatmenge ausgebracht wird. 

/ 

Die Abdrehprobe ist immer vor der Aussaat 
einer neuen Saatgutpartie durchzuführen. 

Die DrillmaschIne kann im Stand abgedreht werden. Dazu sind folgende Arbeiten 
durchzuführen: 

Saatkasten zur Abdrehprobe mindestens bis zur Hälfte mit Saatgut befüllen. 

- Trichterschiene (Fig. 36/1>, wiein Fig. 37gezeigt inden Führungsschienen absenken. 
Dazu sind die Hebel (Fig.3612) an den Führungsschienen kurz anzuheben. 
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Abdrehmulden (Fig. 3911) auf die Trichterschiene (Fig. 39/2) stellen. 

Absperrschieber (Fig. 34) zu den Sägehäusen, die nicht benötigt werden, schließen. 

Die Zahl ( FICJ. 84/3) im Schaltkasten der Särad-Fahrgassenschaltung (falls vorhanden) 
dart wtihrend der Abdrehprobe nicht auf “0”stehen. da sonst kein Saatgut von den 
i- ahrgassensädern gefördert wird. 

Anhand der Sätabelle die drei Grundeinstellungen vornehmen, siehe: 
Pkt 9.1. Einstellung der Aussaatmenge am Stellhebel des Getriebes 
Pkt. 9.2: Einstellung der Absperrschieber 
Pkt. 9 3: Einstellung der Bodenklappen. 

Fr:lr Saatguter, die nicht in der Sätabelle aufgeführt 
eines anderen Saatgutes ähnticher Korngröße. 

sind. richtet man sich nach den Werten 

Abdrehkurbel (Fig. 3811) in die Aufnahme am Sporenrad stecken und rechts herum 
drehen, bis Saatgut aus allen Sägehäusen (Fig. 39/3) in die Abdrehmulden ftillt. 
Abdrehmulden vor der Abdrehprobe durch Drehen der Abdrehkurbel einmal 
füllen und anschließend in den Saatkasten entleeren. Bei Feinsämereien 
brauchen die Abdrehmulden nicht ganz gefüllt werden; es reichen ca. 200 
Kurbelumdrehungen. 

DE Abdrehkurbel (Ftg. 40/1) steckt zum schnellen Zugriff vorn unter dem Saatkasten 
hinter dem Getriebe der Drillmaschrne. 

Abdrehprobe 
ren. 

mit den unter Pkt. 10.1 angegebenen Kurbelumd rehungen durchfüh- 

Ublich ist die Abdrehprobe auf 1140 ha. Nur bei sehr kleinen Aussaatmengen, z. B. bei 
Raps. und bei Verwendung von ungenauen Waagen hat die Abdrehprobe auf l/lO ha 
Vorteile. 

Die Saatgutmenge wiegen (Fig. 39), die während der Abdrehprobe von den 
Abdrehmulden aufgefangen wird. 

Mit der nach Pkt. 10.2 berechneten Aussaatmenge (kgi’ha) aus der ersten 
Abdrehprobe und der beiliegenden Rechenscheibe läßt sich die richtige Getriebe- 
Einstell.Nr. für dte zweite Abdrehprobe leicht ermitteln (siehe Pkt. 10.4). 
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Hinweise, die Sie beachten sollten! 

Rem1 Ersteinsatzder Aufbau-Drillmaschine ist die Abdrehprobe nach ca. 1 ha erneut 
durchruftLhren. da sich bet neuen Maschinen durch Beizmittelablagerungen an den 
Sciph&rseri die Oberflachen verandern und hierdurch das Fließverhalten des 
!%a; itqute:; bzw. die Aussaatmenge beeinflu13t werden. . 

Bei trockengebeizten Saatgütern 
‘;,t;ttk~istc!rlfrillur~gen ZU wiederholen. 

1st die Abdrehprobe nach zwei bis drei 

2) iIberpt%feti 1 ob der vorgeschnebene Abstand von 0 1 trimm bis 0,s mm 
-stehlt Fig. 42) zwisclien Bodenklappe {Fig 4213) und Sarad (Fig. 4212) tn jedem 
SSgehäuse etngehalten wtrd Dabei ist das zu prüfende Sarad von Hand auf der 
%~we-!ile LU drehet). 
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10.1 Anzahl der Handkurbelumdrehungen zur Abdrehprobe 

Die Anzahl der auszuführenden Handkurbelumdrehungen bezieht sich auf eine Fläche 
von 1140 ha (250 m’} bzw. 1110 ha (1000 m’). 
In der nachfolgenden Tabelle sind zu den Arbeitsbreiten die entsprechenden Handkur- 
b~~umdretiungerl angegeben. 

Kurbelumdrehungen Kurbelumdrehungen 
am Spornrad am Spornrad 

mit Durchmesser mit Durchmesser 
D = 1,02 m D I l,f8 m 

1/40 ha 1/10 ha 1140 ha i/l 0 ha 

31 ,o 125.0 26,5 105,5 

26,O 104.0 22,o 88,O 

195 78,O l6,5 66,O 

17.5 69,5 14,5 585 

78 312 66 264 

10.1.1 Berechnung der Kurbelumdrehungen für andere Arbeitsbreiten 

Mit dem Umrechnungsfaktor aus der oberen Tabelle errechnet sich die Anzahl der 
Handkurbelumdrehungen für andere Arbeitsbreiten wie folgt: 

Handkurbelumdrehungen auf 1140 ha (250 m’) 
Umrechnungsfaktor 

= Arbeitsbreite (m) 

Handkurbelumdrehungen auf 1 /IO ha (1000 m)) = 
Umrechnungsfaktor 

Arbeitsbreite (m) 

10.2 Berechnung der aufgefangenen Saatgutmenge in kg/ha 

i11e Ir1 den Abdrehmulden aufgefangene Saatgutmenge ist zu wiegen. und mit dem Faktor 
“40” (bei 1:40 ha) bzw. Faktor “IO” (bei 1110 ha) zu multiplizieren. Diese errechnete 
Aussaatmenge entspricht der Aussaatmenge in kgiha. 

Abgedrehte Saatgutmenge für 1140 ha x 40 = Aussaatmenge in kgiha. I 

l Abgedrehte Saatgutmenge ftir li10 ha x 10 = Aussaatmenge in kgiha. 
l 

Die erste Abdrehprobe ergibt in der Regel noch nicht diegewünschte Aussaatmenge. Mit 
den Werten der ersten Abdrehprobe kann jedoch die richtige Getriebe-Einstell-Nr. leicht 
mit Hilfe der beiliegenden Rechenscheibe ermittelt werden (siehe Pkt. 10.4). 
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10.3 Abweichungen zwischen Abdrehprobe und Aussaatmenge 

1 Dre häufigste Ursache für Abweichungen zwischen Abdrehprobe und Aussaat- 
menge sind Veranderurigen im FfieOverhalten des Getreides während der Aussaat. 
Dit?c;sÄnderungen im Fließverhalten ergebensich rm allgemeinen durch Reaktionen des 
F%xmrttels auf Umweltbedingungen, wie Temperatur. Luftfeuchtigkeit oder Abrieb. 
Solche Änderungen im Fließverhalten des Saatgutes wirken sich besonders stark bei 
schiecht einger,tellten Bodenklappen aus. Bei zu weit aufstehenden Bodenklappen kann 
es dann leicht zu unkontrolliertem zusätzlichen Ausfluß von Getreide während der 
Aussaat kommen. insbesondere wenn dies durch Fahrerschütierungen, die bei der 
Ahdrehprobe nicht auftreten, begünstigt wird. Die Grundeinstellung der Bodenklappen 
1st also in regelmäßigen Abstanden zu kontrollieren. Dazu finden Sie eine genaue 
Beschreibung unter Pkt. 33. 

’ 1 
i”. Ablagerungen von Beizmittel auf Bodenklappen und Säradern konnen das 
File ßverhalten des Saatgutes und damit dre Aussaatmenge ebenfalls beeinflussen. 
Dt:shalb ist es sinnvoll, die Abdrehprobe nach 2 bis 3 Saatkastenfullungen zu wiederho- 
len. wenn sich die Beizmrttelablagerungen auf Bodenklappen und Särädern festgesetzt 
th;~bcn Es hat sich dann ein Gletchgewlchtszustand eingestellt und die Aussaatmenge 
vt?rk-dert sich nicht mehr. 

3. Da sich das Sporenrad auf dem saatfertigen Feld weniger oft dreht als bei gleicher 
Fahrtstrecke auf einer befestigten Fahrbahn, ist man bei der Festlegung der Anzahl der 
Radumdrehungen davon ausgegangen, daß das Sporenrad auf dem Feld 5 % Schlupf 
hat, Dies ist ein Erfahrungswert, der in der Mehrzahl der Fälle stimmt. 

Auf sehr leichten und lockeren Böden kann der Schlupf am Sporenrad aber auch höher 
werden. Auf sehr festen, klutigen Böden kann der Schlupf geringer sein als 5%. Darin 
könnte ebenfalls die Ursache liegen. daß Abweichungen zwischen Abdrehprobe und 
Aussaatmenge auftreten. In diesem Fall ist es erforderlich, die Anzahl der Rad- 
umdrehungen zur Abdrehprobe neu festzulegen. 

Hierzu m113t man auf dem Feld 250 rn. ab. Das entspricht ber einer Maschine mit: 

2,50 m Arbeitsbreite = 100.0 m Fahrstrecke 

Die Anzahl der Radumdrehungen wird beim Abfahren der vermessenen Fahrstrecke 
gezählt. Mit dieser Anzahl von Radumdrehungen wird nun die Abdrehprobe durchge- 
fuhrt 
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10.4 Ermittlung der Getriebe-Einstell-Nummer mit Hilfe der Rechen- 
scheibe 

Die erste Abdrehprobe ergibt in der Regel noch nicht die gewünschte Aussaatmenge. 
Mit den Werten der ersten Abdrehprobe kann jedoch die richtige Getriebe-Einstell-Nr. 
Selcht mit Hilfe der beiliegenden Rechenscheibe (Fig. 43) ermittelt werden. Die 
Rechenscheibe besteht aus drei Skalen. Eine äußere weiße Skala (Fig. 43/1) für alle 
Aussaatmengen Uber 30 kg/ha und eine Innere weiße Skala (Flg. 43/2) für alle 
Aussaatrnengen unter 30 kgiha. Auf der mittleren farbigen Skala (Fig. 4313) sind die 
Gr:tnebe-Einstell-Nummer von 1 bis 100 angegeben. 

Beispiel: 

Gewünscht wird eine Aussaatmenge von 125 kg/ha. 

Mit der ersten Abdrehprobe 1st bei Getriebestellung “70” (es kann auch eine beliebig 
andere Getriebestellung gewählt werden) eine Aussaatmenge von 175 kgiha 
abgedreht worden. 

Die Aussaatmenge 175 kg/ha (Fig. 43iA) und die Getriebe--¢Einsteil-Nr. “70” 
(Fig 43/B) auf der Rechenscheibe übereinander stellen. 

Lesen Sie nun auf der Rechenscheibe die Getriebe-Einstell-Nr. ftir die gewtinschte 
Aussaatmenge von 125 kg/ha ab (Fig. 43iC). In unserem Beispiel ist das dre 
Getriebe Einstell-Nr. “50” (Fig. 43iD). 

Fuhren Sie zur Kontrolle die Abdrehprobe noch einmal mit der Getriebe-Einstell-Nr. 
durch, die Sie mit der Rechenscheibe ermittelt haben. 
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11 .O Hinweise zur Aussaat im langsamen und schnellen Gang 

Mit dem Getriebe kann die Drehzahl der Säwelle und damit dte Aussaatmenge stufenlos 
eingestellt werden. Im Getriebe ist zusätzlich ein Zahnradgetrtebe eingebaut. Durch 
IJmdrehen eines Zahnrades im Zahnradgetriebe lassen sich zwei Gänge einstellen: 

langsamer Gang schneller Gang 
(siehe Fig. 44) (siehe Fig. 45) 

Werksseitig ist das Getriebe auf den langsamen Gang eingestellt. Durch Umstellen des 
Getriebes vom langsamen Gang in den schnellen Gang wird der Einstellbereich an der 
timteilskala (Fig. 334) erweitert. Der schnelle Gang sollte aber nur dann eingestellt 
werden. wenn bei Getriebe-Einstell-Nr. “100” auf der Einstellskala im langsamen Gang 
die gewünschte Aussaatmenge noch nicht erreicht ist. 

Es wird empfohlen, immer im langsamen Gang zu säen. 

11 .l Einstellung des Getriebes im den schnellen Gang 

Ist tis C?rforderlIch, das Getriebe vom langsamen Gang in den schnellen Gang einzustel- 
len, ottnen Sieden Deckel (Kg. 4412) seitlich am Getriebedurch Losen der Flügelschraube 
rF iq 443) und der beiden Fltigelmuttern. 

Ziehen Sie das untere Zahnrad (Fig. 4411) von der Welle und stecken Sie das Zahnrad 
(f-~g. 45/1) umgedreht wiederdrauf. Sollte sich das Zahnrad von Hand nicht von der Welle 
abziehen lassen, bewegen Sie die Sawelle ein wenig mit Hilfeeiner Zange in Drehrichtung 
der Siiwelle, bis Sie das Zahnrad leicht von der Welle abziehen k0nnen. 

WrLihrend das Zahnrad im langsamen Gang (Fig. 44) mit dem darüber liegenden Zahnrad 
im Eingrtff ist, läuft das Zahnrad im schnellen Gang (Ftg. 45) frei mit. Nach dem Umrüsten 
wird der Deckel wieder verschlossen 

Achtung] 
Säen Sie möglichst nur im langsamen Gang. Stellen Sie deshalb nach der Aussaat 
im schnellen Gang das Getriebe Ihrer Drillmaschine wieder auf den langsamen Gang. 

11.2 Ermittlung der Getriebe-EinstelLNummer 
nach dem Umstellen in den schnellen Gang 

Lur ErmMlung der richtigen Getriebe-EinstelLNummer nach Umstellung in den schnellen 
C3;inq tuhren Sie die erste Abdrehprobe. z. B. mit Getriebe-Einstell-Nr. “50” durch. Die 
end&ltige Einstellung entnehmen Sie dann der Rechenscheibe (siehe Pkt. f 0.4). 

FUr die erste Abdrehprobe läßt sich die Getriebe-Einstell-Nummer auch anhand 
Sätabelle berechnen: 

der 
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Teilen Sie die von Ihnen gewünschte Saatgutmenge (kg/ha) durch 3 und entnehmen Sie 
der Sätabelle die Getriebe-Einstell-Nr., die der errechneten Saatgutmenge zugeordnet 
ist. Mit dieser Getriebe-Einstell-Nr. führen Sie die erste Abdrehprobe durch. 

12.0 Feinsärad: Säen von Feinsämereien 

Zum S$en von Feinsämereien ist die AMAZONE-Aufbau-Drillmaschine AD serienmäßig 
mit dem kombrnierten Normalsärad und Feinsärad (Elite-Särad, Fig. 46/1) ausgestattet. 

Bei der Getreidesaat sind Normal- und Feinsärad gekoppelt und drehen sich beide. 

Soll das Saatgut nur mit dem Fernsärad ausgebracht werden, ist die Verbindung von 
Normal- und Feinsärad zu lösen. Dazu istderGetrlebestellhebe1 (Fig. 48!2) so oftaufund 
ab zu bewegen, bis die Bohrungen (Fig. 46/2) der FeinsAräder sichtbar werden. Mit dem 
mitgelieferten Schlüssel (Fig. 470) drucken Sie den Stift hinter der Bohrung bis zum 
Anschlag in das Normalsärad hinein, so daß sich das Normalsärad frei auf der Säwelle 
drehen kann. Schließen Sie auch gleich die Absperrschieber, die Sie beim Feinsäen nicht 
benötigen. Soll das Saatgut wieder mit dem Normalsärad ausgebracht werden, drücken 
Sie den Stift mit dem Schlüssel gegen das Fernsärad. 

12.1 Rührwelle stillegen: Abdrehprobe und Aussaat mit stillstehender 
Rührwelle, z.B. bei der Rapssaat 

Ci;~s III AMAZONE-Drillmaschinenverwendete Feinsärad ist besondersgutzur Rapssaat 
geeqnet. Bei der Saarbeit kann es allerdings durch die intensive Rührwirkung der 
Fiirhrwelle CIU gewissen Verkleburigen des Rapssaatgutes kommen Wir empfehlen 
darum, bei der Rapssaat den Antrieb der Rührwelle stillzulegen. Hierzu wird am 
Cietrrebe die Verbindung von Antrreb und Rührwelle durch Herausnehmen des 
Klappsplintes (Fig. 4811) gelost 

Hinweis zur Abdrehprobe: Ablagerungen von Beizmittel auf Bodenklappen und 
Stirädern k0nnen das Fließverhalten des Saatgutes und darnit die Aussaatmenge 
bee~ntlussen. Deshalb ist es sinnvoll, vor Beginn der eigentlichen Abdrehprobe eine 
Abdrehmulde durch Abdrehen mit einer hohen Getriebestellung (ca. “80”) zu füllen. Die 
Ablagerungen auf Bodenklappen und Sdrädern bilden sich sofort und es steilt sich ein 
Gleichgewichtszustand ein. Der Inhalt der Abdrehmulden wird zurückgeschüttet und die 
Abdrehprobe kann beginnen. Die Abdrehprobe wird durch die Ablagerungen unter den 
gleichen Bedingungen durchgeftihrt wie spater die Aussaat. Abweichungen zwischen 
<abgedrehter und ausgesäter Menge treten dann nicht mehr auf. 
Um Wiegefehler bei kleinen Aussaatmengen zu vermeiden, führen Sie die Abdrehprobe 
für 1 /lO ha (1000 rn:!) durch. Benutzen Sie eine geeignete Waage (keine Federwaage). 

Achtung! Bitte vergessen Sie nicht, nach Beendigung der Aussaat mit stillstehender 
Rührwelle, die Rührwelle wieder mit dem Antrieb zu verbinden. Insbesondere bei der 
Aussaat von spelzigen Saatgütern mit stillstehender Rührwelle würde es sonst zu 
Saatgutstauungen im Saatkasten und zu fehlerhafter Aussaat kommen. 
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12.2 Rapseinsatz (Zubehör) 

Zur AMAZONE-Aufbau-Drillmaschine AD ist ein Rapseinsatz (Flg. 49) lieferbar. Der 
Rapseinsatz reduziert das Fassungsvermögen des Saatkastens sehr stark und teueres 
Saatgut kann bis auf ganz geringe Restmengen ausgesät werden. 
Der Rapseinsatz laßt sich selbstversttindlich auch fUr andere leicht fließende Saatguter 
verwenden. die mit kleinen Aussaatsttirken (bei ausgeschalteter Rührwelle) ausgesät 
werden sollen. z B. für Stoppelrüben. 
Vor der Montage des Rapseinsatzes Ist die Rührwelle abzuschalten und die RCJhrstifte 
der Ruhrwelle senkrecht zu stellen, Dazu Ist der Klappsplint. der die Verbindung von 
Antrieb und RClhrwelle herstellt, wie in Fig. 48 gezeigt, herauszuziehen. 

Achtung, Bruchgefahr! 
DIF? Rührwelle muß sowohl bei der Abdrehprobe als auch bei der Aussaat außer Betrieb 
t)lC?lbt?P 

Montage: 
Mittelseitenteile (Fig. 5111) am Saatkastenmittelblech des Saatkastens anschrauben. 

rechten Rapseinsatzkasten (Fig. 5112) an der rechten Saatkastenaußenwand 
anschrauben. Zu benutzen ist die Bohrung (Fig. 5113). 

linken Rapseinsatzkasten (Fig. 51/4) in gleicher Weise an der linken Saatkastenau- 
ßenwand anschrauben. Zu benutzen ist die Bohrung (Fig. 5115). 

Rapseinsatzkästen In Saatkastenmitte mit je einer Klemmlasche (Flg. 51/6) 
festklemmen. 

Ie 2 Hakenschrauben (Fig. 5Oi1, 51/7) in der Mitte jedes Rapseinsatzkastens 
zwischen Rtihrwelle und Rapseinsatzkasten montieren und mit Flügelmuttern 
(Fig. 50;2. 5118) anziehen. 

‘Teile des Rapseinsatzes sind mit Dichtstreifen beklebt. Nach der Montage ist zu 
uberprufen, ob dre Dichtstreifen richtig anlregen, damit der Rapseinsatz verschlossen ist 
urrd Saatgut nicht austreten kann. 

Achtung! 
Bitte vergessen Sie nicht, nach beendeter Rapsaussaat und Ausbau des Rapseinsatzes 
die Ruhrwelle wieder mit dem Antrieb zu verbinden. Insbesondere bei der Aussaat von 
spelzlgen Saatgütern mit stehender Ruhrwelle würde es sonst zu Saatgutstauungen im 
Saatkasten und zu fehlerhafter Aussaat kommen. 

Nach Entnahme des Rapseinsatzes sind die Schrauben wieder in die Rahmenseitenteile 
der D rillmaschine einzuschrauben, damit der Saatkasten verschlossen bleibt. 
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13.0 Hochstellstütze 

Soll mit großen Reihenabständen, d.h. mit weniger Scharen als an Ihrer Drillmaschine 
vorhanden gearbeitet werden, können die nichterforderlichen Schare beim Aussäen aus 
dem Roden herausgehoben und durch die Hochstellstütze gehalten werden (Fig. 53). 
Jede Scharlagerhalterung (Frg. 5211) ist mit einer Hochstellstütze (Frg. 5212) aus 
Kunststoff ausgerustet. die nach dem Anheben des Scharkörpers nach hinten geklappt 
werden kann (Flg. 53). Das Schar wird dadurch in angehobener Stellung festgehalten. 
Seil das Schar wieder In Arbeitsstellung gebracht werden (Fig. 52), heben Sie das Schar 
kurz an, klappen die I-lochstelfstütze nach vorn, Url 0 ,,,Cl senken das Schar nach unten. 

14.0 Auf dem Feld 

Auf dem Feld sind folgende Ernstellungen vorzunehmen: 

1. Sporenrad (Fig. 5411) aus der Aufnahmedes schwenkbaren Antriebes herausziehen 
und mrt einem Klappstecker (Frg. 542) in der zweiten oder dritten Bohrung mit der 
Aufnahme abstecken. 

2. Schwenkbaren Antrieb festhaften, am Hebel (Fig. 591) ziehen und das Sporenrad 
In Arbeitsstellung absenken. 

n ! Vor dem Transport auf öffentlichen Straßen beachten: 
Schwenkbaren Antrieb anheben und mit dem Hebel (Fig. 55/1) befestigen. 
Sporenrad ganz in die Aufnahme des schwenkbaren Antriebes einstecken und 
mit dem Klappstecker (Fig. 54/2) sichern. 

,7. Spuranreißer (falls vorhanden) in Arbeitsstellung bringen und Schaltautomaten so 
einstellen, daß auf der richtigen Seite markiert wird. 

4 Mit der Urrllmaschine etwa 30 m auf dem Feld mit der späteren Arbeitsgeschwindig- 
keit fahren. AnschlLeßend Ist zu überprüfen. 

die Ablagetiefe des Saatgutes. Schardruck eventuell, wie unter Pkt. 15 beschrie- 
ben, zontal verstellen. 
die Arbeitsintensität des Exaktstriegels (vergl. Pkt.1 6). 

5 Sarad-Fahrgassenschaltung auf die richtige Zahl einstellen. 

6 Hektarzahler auf “Null” stellen. 

57 



11 
5’ 
in 
03 

l-i -. 
Ul 

s 



15.0 Schardruck 

Eine der wichtigsten Voraussetzungen für hohe Erträge ist die präzise Einhaltung der 
gewljnschten Ablagetiefe des Saatgutes. Die Ablagetiefe bestimmt der Schardruck. 

Zentral mit einer Handkurbel (Fig. 56/1) läßt sich der Schardruck aller Schare stufenlos 
eInstellen. Die Handkurbei (Fq. 57/1) steckt zum schnellen Zugriff am linken Seitenteil 
der I’Intlmaschine oberhalb der Verstellspindel. 

Einzelne Schare, z.B. Schare mit Einzel-Exaktstriegeln, können durch Umhängen 
Feder (Fig. 57’1) mit erhöhtem Schardruck arbeiten. 

der 

15.1 Hydraulische Schardruckverstellung (Zubehör) 

Durcti Ejnstecken von zwei Bolzen (Fig. 59’1) in die Führungsschienedes Zylinderkolbens 
1st der obere und untere Schardruck vorzuwahlen. Erforderlich ist der Anschluß an ein 
t+lnfach wirkendes Steuergerät am Schlepper. Damit iäßt sich bei entsprechender 
Acrsrustung auch die Saatnutrnenge und der Druck des Exaktstriegels verstellen. 

15.2 Kontrolle der Ablagetiefe 

Zur Kontrolle der Ablagetiefe etwa 30 t-n auf dem Feld mit der spateren Arbeitsgeschwin- 
digkeit fahren. Ablagetiefe prüfen und den Schardruck eventuell nachstellen. 

Wird das Saatgut bei geringstem Schardruck zu tief abgelegt, sind Tiefenbegrenzer oder 
Bandsaatschuhe (siehe ZubehOr) zu verwenden. 
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16.0 Exaktstriegel 

Nach der Aussaat wird das Saatgut gleichmäßig vom Exaktstriegel (Fig. 6011) mit Erde 
bedeckt. Der Exaktstriegel arbeitet, wie die Rollschare, auch beim Vorhandensein von 
Viel organischer Masse absolut verstopfungsfier. 

Montage: 
Taschen (Fig. 6012) in entsprechender Anzahl am Saatkasten befestigen. 
Schwingmetallpuffer (Fig. 6013) In den Bohrungen (Fig. 601’4) der Halterungen 
anschrauben. 
Halterohre (Fig. 6015) mit Bolzen an den Halterungen des Exaktstriegels in den 
Bohrungen (Fig. 6016) und an den Taschen (Fig. 6012) abstecken und sichern. 

Arbeitsstellung: 
Vor dem Einsatz sind zwei Einstellungen vorzunehmen: 
1) Die V-förmigen Enden des Exaktstriegels sind so einzustellen, daß sie etwa 

waagerecht auf dem Boden liegen und nach unten 5 bis 8 cm Tiefgang haben. Dies 
erfolgt durch Verstellen der oberen Halterohre mit Hilfe der Kontermuttern (Fig. 6017). 

2) Der Druck mit dem die V-förmigen Enden des Exaktstriegels auf den Boden drücken 
Ist so einzustellen, daß nach der Saatgutbedeckung kein Erdwall auf dem Feld zuruck 
bleibt. Die Veränderung des Exaktstriegeldruckserfolgt mit Hilfe eines Bolzens, der, 
wie in Fig. 61 gezeigt, In das Verstellsegment einzustecken und zu sichern ist. 
Abdrehkurbel (Frg. 61!1) benutzen. Zur Kontrolle etwa 30 m mit der späteren 
Arbeitsgeschwindigkeit auf dem Feld fahren. 

n ! 
Achtung, beim Straßentransport beachten! 
Zum Straßentransport sind die äußeren Striegelelemente (Fig. 6O/l) durch 
Lösen der Ringschraube (Fig. 6112) vom Quadratrohrabzunehmen (Abdrehkurbel 
benutzen), damit die zultissige Transportbreite nicht überschritten wird. 
Exaktstriegel danach mit der Verkehrssicherungsleiste (siehe Pkt. 31) ausrüsten. 

16.1 Hydraulische Exaktstriegeldruckverstellung 

Damit nach der Saatgutbedeckung kein Erdwall auf dem Feld zurück bleibt, kann der 
Exaktstriegeldruck auf starkwechselnden Böden mit Hilfeeines Hydraulikzylinders (Fig. 
6211) dem Boden während der Fahrt angepaßt werden. Durch Einstecken von zwei 
Bolzen (Fig. 62/2) ist der obere und untere Exaktstriegeldruck vorzuwählen. Erforderlich 
st der Anschluß an ein einfach wirkendes Steuergerät am Schlepper. 
Damit läßt sich bei entsprechender Ausrustung auch der Schardruck unddie Saatgutmenge 
verstellen. 

Hinweis: Verlegen Sieden Hydraulikschlauch (Fig. 6213) an den Gelenkpunktender 
Halterohre des Exaktstriegels in ausreichend großem Bogen, damit der Schlauch durch 
die Bewegung des Exaktstriegels nicht abrei Bt. 
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16.2 Einzel-Exaktstriegel 

Die Einzel-Etxaktstriegel (Fig. 63/1) zeichnen sich bei der Saatgutbedeckung durch die 
gleichen hervorragenden Eigenschaften aus, wie der Exaktstriegel. 

Montlererl lassen sich die Einzel-Exaktstriegel an den Scharen der hinteren Scharreihe 
(sieht: Fig. 64). Jeder Einzel-ExaktstrIegel ist mit einem Verstellsegment ausgerüstet. 
Der Striegeldnlck Ist an jedem Striegel mit einem Hebel (Fig. 631’2) einzustellen. Mit der 
t~lnstellhöhe des Hebels nimmt der Striegeldruckzu und kann soden Bodenverhältnissen 
;qepaßt werden. 

Eine Erhöhung des Exaktstriegeldruckes bewirkt am betreffenden Schar nur eine sehr 
unbedeutende ‘~eräncieiong der Ablagetiefe Sollte in Ausnahmefällen eine Exaktstrie- 
geldruckerhöhung eine deutliche Verringerung der Ablagetiefe am betreffenden Schar 
bewirken. rstdbe ScharzugfederiFig. 58/1) entsprechend umzuhängen, umden Schardruck 
des langen Schares mit Einzel-Exaktstriegel zu erhohen. 

Zur Kontrolle etwa 30 m auf dem Feld mit der späteren Arbeitsgeschwindigkeit fahren. 
Ablagetiefe des Saatgutes und Arbeitsintensität der Einzel-Exaktstriegel prüfen und 
gegebenenfalls nachstellen. 
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17.0 Spuranreißer 

Für die Aufbau-Drillmaschine sind Spuranreißer zum Markieren einer Spur in 
Schleppermitte lieferbar 
Spuranreißer in die Halterungen (Fig. 65/1) einstecken. Dabei ist der Spuranreißer zu- 
erst in die vordere danach In die hintere Bohrung der Halterungen einzustecken und mit 
einer Skt.- Schraube (Fig. 65’2) zu sichern. 
Drahtseile am Spuranreißer (Fig.6611) und am Schaltautomaten (siehe Pkt. 17.2) 
befestrgen und sichern. Am Spuranreißer ist die Kette des Drahtseils so zu befestigen, 
daß die Spuranreißerscheibe auf eine Arbeitstiefe von 60 bis 80 mm begrenzt wird. 
Die Spuranreißerlänge ist. wie unter Pkt. 17.4 beschrieben, zu berechnen und 
eInzustellen. Gleichzeitig sind die Spuranreißerscheiben so einzustellen, daß sie auf 
leichten Böden etwa parallel zur Fahrtrichtung verlaufen und auf schweren Böden mehr 
auf Griff stehen. Einstellungen mit Schrauben (Fig. 66/2) sichern. 

Trifft der Spuranreißer während der Arbeit auf ein Hindernis kann der Spuranreißer dem 
Hindernis nach hinten ausweichen. Dabei schert eine Skt.-Schraube M 6 x 90 , 8.8 
DIN 931 (Fis. 65/A,) ab. Die Scherschraube ist wie folgt zu befestigen: 

Bohrung ( Fig. 65/A, ): für Aufbau-Drillmaschinen bis 3 m Arbeitsbreite 
Bohrung ( Fig. 65/A,): für Aufbau-Drillmaschinen ab 3 m Arbeitsbreite 

Wenn Ihre Drillmaschine mit einer Füllschnecke mit Einfülltnchter ausgerüstet ist, sind 
entsprechend dbe Bohrungen B, und BL, zu benutzen. 

n ! Achtung, vor dem Transport beachten! 
Zum Transport sind die Spuranreißer, wie in Fig. 67 gezeigt, hochzuklappen und 
mit mit je einem Klappsplint (Fig. 65/3) zu sichern. Der Gummipuffer 
(Fig. 65/4) verhindert, daß die Sicherung durch den Klappsplint vergessen wird. 

Achtung! Beim Anheben der Aufbau-Drillmaschine zum Transport besteht bei einigen 
Schleppertypen die Gefahr. daß die Spuranreißer die geöffnete Schlepperheckscheibe 
etndr&cken. t-leckscheibe vor dem Transport schließen. 

17.1 Hydraulisches Ein- und Ausklappen einzelner Spuranreißer 

Die Spuranreißer können auch Zusätzlich mit je einem Hydraulikzylinder (Fig. 68/1) 
[Zubehör) ein- bzw. ausgeklappt werden. Dazu sind die Hydraulikzylinder an zwei einfach 
wirkende Steuerventile am Schlepper anzuschließen. Das Umschalten der Spuranreißer 
nm Feldende erfolgt webterhin durch den hydraulisch betätigten Schaltautomaten. 

n ! Verletzungsgefahr! 
Beim Betätigen der hydraulisch schwenkbaren Spuranreißer ist der Aufenthalt im 
Schwenkbereich der Spurscheiben verboten. Verletzungsgefahr an beweglichen 
Teilen! 
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Vor Hindernissen auf dem Feld können die hydraulisch schwenkbaren Spuranreißer 
einfach einzeln eingeklappt werden. Starke Rückholfedern bringen den Spuranreißer 
nach dem Öffnen des leweiljgen Steuerventiles rn Arbeitsstellung zurück. Über ein 
Drahtseal (FIT. 69il) ist jeder Spuranreißer mit dem Hydraulikzylinder verbunden. 

17.2 Hydraulischer Schaltautomat für Spuranreißer 

Das Umschalten der Spuranreißererfolgt mit dem hydraulisch betatigten Schaltautomaten 
1 Fq 70!1), der am Schlepper an ein einfach wirkendtls Steuerventil anzuschlreßen ist. 
Zum Umschalten der Spuranreißer wird am Feldende das Steuerventil auf “Heben” 
gestellt. Beide Spuranreißer sind dann beim Wendevorgang nach oben geschwenkt. 
Nach dem Wenden wird das Steuergerät auf “Senken” gestellt. damit sich dann 
autornatlsch die richtige Spuranreißerscheibe absenkt. 

t!!l Quetschstelle! 
! Beim Betätigen des Schaltautomaten ist der Aufenthalt Im Arbeitsbereich 

von Schaltautomat und Spuranreißern verboten. Verletzungsgefahr an 
beweglichen Teilen’ 

Hinweis: 
Die Seile. die vom Spuranreißer zum Schaltautomaten führen, sind jeweils mit einer 
Schraube in der obersten Bohrung der Schaltplatte (Fig. 7211) des Schaltautomaten 
befestigt. Bei der Aufbau-Drillmaschine AD 402 werden die Seile (Fig. 73/1) jeweils über 
eine Distanzhtilse (Fig. 7312) geschoben und mit der Schraube (Fig. 73/3) für die 
SchaltklInke (Fig 73i4) befestigt. 

17.3 Nachstellen des Schaltautomaten für Spuranreißer 

l>k+t Schaltautomat ist bei Lieferung so eingestellt. daß er einwandfrei schaltet. Nach den 
~zrslen Betriebsstunden ist es unter llmständen erforderlich, den Schaltautomaten 
qt?nngfügig nachzustellen. wenn die Schaltung nicht rnehr regelmaßig und ordnungsge- 
rna13 erfolgt. Hierzu wird der Hydraulikzylinder (Cg. 7111) mit Druck beaufschlagt. Die 
K~,rlterrnulter (Flg. 71E) auf der Bügelschraube lösen und den Kolben (Flg. 71/3) des 
~iyrJr~~lllik;zyllnders mit einem Gabelschlksel so lange drehen. bis die Blattfeder 
(F ICI 7 1.4) am Schaltautomaten einrastet und zwischen Blattfeder und Zahn ein Spielvon 
1 b~3 ;:’ mrn t:ingestellt ist. 

IJur r;t-! Probeschaltung überprtifen, ob dF:r SchalL~titomat wieder ordnungsgemtiß arbei- 
t~-12. Kantermutter anschließend auf der Bügelschraube des Hydraulikzylinders wieder 
anziehen. 
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17.4 Berechnung der Längeneinstellung der Spuranreißer 

Die Lange. nach der die Spuranreißereinzustellen sind, richtet sich nach der Arbeitsbreite 
und der Reihenzahl der Drillmaschine. Die Spuranreißer sind zum Anreißen in der 
Schleppermitte ausgelegt. 

a) Berechnung der Spuranreißerlänge, gemessen vom äußeren säenden Schar 

Nach folgender Formel kann das richtige Spuranreißermaß A (Fig. 74) bei symmetri- 
scher Anordnung der Schare errechnet werden: 

Spuranreißermaß A = 
Abstand 6 der äüßeren säenden Schare 

+ Reihenabstand 
2 

I Abs?and B = Arbeitsbreite - Reihenabstand 

Beispiel 1: Säen alle in Fig. 74 gezeigten Schare 

Arbeitsbreite: 3,0 m 
Reihenzahl: 24 

Reihenabstand a: 12,5 cm 

Abstand B = 300 cm - t2,5 cm = 287,5 cm 

Spuranreißermaß A = *yY5 cm + 12,5 cm = 156,3 cm 

Beispiel 2: Säen nur die in Fig. 74 schwarz gekennzeichneten Schare: 

Arbeitsbreite: 3,O m 
Reihenzahl: 8 

Reihenabstand b: 37,5 cm 

Abstand B, = 300 cm - 37,5 cm == 262,5 cm 

Spuranreißermaß A, = 
262,5 cm 

2 
+ 37,5 cm = 168,8 cm 

b) Berechnung der Spuranreißerlänge, gemessen von der Maschinenmitte 

Das Spuranreißermaß A (Fig. 75). gemessen von der Spuranreißerscheibe zur 
Maschinenmitte. beträgt bei Drillmaschinen mit symmetrischer Anordnung der Schare: 

AD 252: ................... SpuranreiDermaß A = 2,50 m 
AD 302: ................... Spuranreißermaß A = 3,00 m 
AD 402: ................... Spuranreißermaß A = 4,00 m 
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18.0 Tiefenbegrenzer zum Rollschar 
Rollschare sind serienmäßig mit Tiefenbegrenzern ausgerüstet. In Verbindung mit der 
zentralen Schardruckverstellung wird die gewtinschte Ablagetiefe immer exakt eingehal- 
tf?n. 

Auf klebrigen Böden ist es zweckmäßig, mit hohem Schardruck zu arbeiten. Die 
AblagetIefe bleibt immer gleich. auch wenn an der Vorderseite der Scheibe Erde haftet. 

Insbesondere bei stark wechselnden Bodenverhältnissen wird durch die Verwendung 
rl(:r, T~efenhegrenzers eine sehr gle~chrn~-lß~ge Ablagetiefe erreicht. 

Einstellung der Ablagetiefe: 

Zur Ermittiung der Ablagetiefe des Saatgutes ist mit der Drillmaschine auf dem Feld etwa 
:JO 171 rnit der Geschwindigkeit zu fahren, mit der die Drillmaschine auch später eingesetzt 
wird. Danach 1st die Ablagetiefe zu prüfen. Um genngfügig tiefer abzulegen, reicht es in 
der Regel aus. den Schardruck zu erh0hen. 
Ist es erfordertIch, die Ablagetiefe neu einzustellen, sind die Rollscharscherben auf dem 
t:benen Boden abzustellen. und die Schrauben (Fig. 7612) zu lösen. Unter die Gleitkufe 
(Flg. 7611) des ersten Tiefenbegrenzers ist ein entsprechend starkes Brett (Fig. 7613) zu 
legenunddIeSchrauben (Fig. 76/2),diedieGleitkufemitdemOberteiIdesfiefenbegrenzers 
verbinden wiederanzuziehen. Mit dem gleichen Distanzbrett sindalle anderen Gleitkufen 
ebenfalls einzustellen. 
Werksseitig sind die Tiefenbegrenzer mit einem 1,2 cm starken Distanzbrett eingestellt, 
was In etwa einer Ablagetiefe von 2,5 cm auf mittleren Böden entspricht. Auf schwereren 
Böden sind die Tiefenbegrenzer mit einem stärkeren Brett, z.B. von 2 cm Dicke, 
einzustellen. 

Bei einer sehr flachen Ablagetiefe auf extrem leichten Böden müssen Gleitkufe und 
Rollscharscheibe auf die gleiche Höhe eingestellt werden. In Extremfällen kann die 
Gleitkufe sogar tiefer stehen als die Rollscharscheibe. Dazu muß die kleinere Skt.- 
Schraube (Flg. 76/4) im zweiten Loch im Oberteil des Tiefenbegrenzers befestigt 
werden. 

19.0 Tiefenbegrenzer zum K-Schar 
Auf besonders leichten Böden ist es mdglich, daß die K-Schare auch ohne Federdruck 
zu tief im Boden arbeiten Dies wird durch die Verwendung von Tiefenbegrenzern (Flg. 
770) verhindert. 
Auch bei oft wechselnden Bodenverhältnissen ist der Einsatz von Tiefenbegrenzern in 
Verbindung mit der zentralen hydraulischen Schardruckverstellung sinnvoll. Auf schwe- 
rem Boden wird die erforderliche Schartiefe durch einen erh0hten Schardruck erreicht, 
während der Schardruck bei leichten B8den zurückgenommen wird. 

Wichtig! Die Ablagetiefe Ist nach ca. 30 m Arbeitseinsatz zu kontrollieren. 
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20.0 Bandsaatschuh zum K-Schar 
Die Bandsaat verbessert die Standraumverhältnisse der Getreidepflanzen. Hierdurch 
ergeben sich Mehrerträge gegenüber der Reihensaat. Langjährige Vergleichsversuche 
bei verschiedenen Landwlrtschaftskammern. Instituten und Beratungsringen haben 
Mehrerträge zwischen 4 und 8 % gegenüber der Reihensaat ergeben. 

Voraussetzung ist ein gut gekrümeltes Saatbett. In solchen Fällen können die 
Bandsaatschuhe (Fig. 7811) mit Hilfe des Bolzens (Fig. 78/2) und eines Klappsplintes 
(Fig. 78/3) In einfacher Weise an den K-Scharen befestigt werden. Zur Saatgutbedeckung 
bei der Bandsaat ist der Exaktstriegel bzw. Einzel-Exaktstriegel wegen der guten 
Saatgutbedeckung unbedingt erforderlich. 

Sind die Voraussetzungen nicht gegeben. z. B. auf schweren, klebrigen Böden bei der 
Wintergetreidesaat. khnen die Bandsaatschuhe mit wenigen Handgriffen wieder abge- 
nommen werden. 

20.1 Bandsaatschuh 1 

Der Bandsaatschuh I (Fig. 78/1) arbeitet besonders gut auf schwerem Boden. Der 
keilförmige Schuh öffnet die Bandfurche. 

20.2 Bandsaatschuh II 

Der Bandsaatschuh II (Fig. 79) arbeitet besonders gut auf leichten und mittelschweren 
Böden. Die schräge Gleitsohle verdichtet die Ablagefläche und reduziert die Ablagetiefe. 
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21 .O Grünlandnachsaat mit dem Grasschlitzschuh 

Regelmäßige Nachsaat leistungsfähiger Grassorten ist die Voraussetzung für hohe 
Grtinlanderträge. Experten empfehlen übereinstimmend. diese Nachsaat alle zwer bis 
drei Jahre durchzuführen. Da Umbruch und Neuansaat riskant sind und die Tragfähigkeit 
der Grasnarbe beL Neuansaaten nicht erhalten bleibt, wird in der Praxisdie Grasschlitzsaat 
in zunehmenden Maße angewendet. 

I>ie betriebseigene AMAZONE-Drillmaschine wird nun durch eintaches Aufstecken der 
Grasschlitzschuhe (Fig. 80,81) zur Nachsaat in die vorhandene Grasnarbe umgertistet. 
I’)er Grasschlitzschuh wird, wie der Bandsaatschuh (Fig. 78). mit einem Bolzen am K- 
!Schar befestigt und mit einem Klappsplint gesichert. 

Lur Nachsaat muß die Grasnarbe kurz abgemäht oder abgeweidet sein. Langes Gras, 
cibgemähte Grasreste oder totgespritzte Grasnarbe führen häufig zu Verstopfungspro- 
blemen. Treten solche Verstopfungen Ern Scharbereich auf. ist es sinnvoll, mit doppeltem 
ReIhenabstand nachzustien. 

21.1 Grasschlitzschuh I 

Iler Grasschlitzschuh 1 (Fig. 80/1) eignet stch mit Ausnahme von Moorböden auf allen 
Böden. Das kurz abgemähte Gras darf nicht verfilzt und mit totem Gras bedeckt sein. 

21.2 Grasschlitzschuh II 

Der Grasschlitzschuh II (Fig. 8111) eignet sich insbesondere fUr Moorböden und leichte 
5öden. Auf verfilzter Grasnarbe mit totem Gras an der Oberfläche zieht der 
Grasschlitzschuh II keine Grasreste zusammen. 
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22.0 Saatkastenaufsatz 

Dersaatkastenaufsatz (Ftg. 82/1) vergrtißertden InhaltdesSaatkastens beiderAufbau- 
Drillmaschine 

560 Liter auf 750 Liter 
AD 402 : von 760 Liter auf 1050 liter 
AD 452 : von 860 Liter auf 1200 Liter 

22.1 Saatkastenaufsatz mit Einfülltrichter und Einfüllschnecke 

CIer Saatkastenaufsatz (Flg. 8211) ist auch lieferbar mit einer Elnfullschnecke (Fig. 82/2) 
Jur zentralen Beschickung des Saatkastens mit Saatgut durch einen Einfülltrichter 
(Cg. 82i3). Dadurch ist es möglich, von der Ladefläche eines Transportfahrzeuges das 

I- - c---AI.^^L,.- -, ,L.,.$xr,4r\r,l Saatgutgiejcnrnaßiginü~r13ddtnd~L~l1L~Utl1~1~~111. Arqetrieben wird die Einfüllschnecke 
von einem Hydraulikmotor, der am Schlepper anzuschließen ist. Der Hydraulikmotor ist 
rnrt einem Steuerventil (Fig. 83il) ein- bzw. auszuschalten. 

Zum Transport auf öffentlichen Straßen ist der schwenkbar gelagerte 
und zu sichern. 
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23.0 Hydraulische Särad-Fahrgassenschaltung 

Mil Hllftz der Fahrgassenschaltung lassen sich auf dem Feld in bestimmten Abstanden 
FIahrgassen anlegen, in denen zu einem spateren Zeitpunkt eingesetzte Maschinen 
(Uilrqr-3rstreut-!l, Spritze usw.) hindurchfahren kennen. Unter Pkt. 23.2 sind dafür 
t3elspit?le angegeben. 

1 ;ii\t CJ;~~~CX:II entstehen, wenn In der Spur Cur die nachfolgenden Maschinen kein Saatgut 
;ru-x@~txht wird. Dazu lassen sich auf beiden Seite der Drillmaschine bts zu 3, In 
1/4u~~:tntlrrlc~falien bis 4 oder 5 Säracter im gewünschten Rhythmus und in der 
gewtinschten Spurweite abschalten. 
1-u Ri ~ythmu:; wird vom Schaltkasten (Fig 8411 1 gesteuert der mit dem Schaltautomaten 
(F-~g. 84!2) fürdie Spuranreißer (fallsvorhanden) gekoppelt ist, so daß beim Umschalten 
der Spuranreil3erauch die Fahrgassenschaltung weiterschaltet. Der Hydraulikanschluß 
der C;arad~Fahrgasserlschaltung 1st am Schlepper an ein einfach wirkendes Steuerventil 
;~nriJsc:hlie %?r7 

I-Jber crn Anzergerad (Fig 84/3) rm Schaltkasten 1st vom Schleppersitz aus zu erkennen. 
111 welcher Schaltstellung sich die Fahrgassenschaltung befindet. Sobald die Anzeige “0” 
IU sehen ist. bleiben die Antriebsrrtzel (Flg. 8511) der Fahrgassenstir&der stehen, so daß 
von diesen Skirädern kein Saatgut mehr gefördert wird, damit die Fahrgassen entstehen. 

Die Stigehäuse zu den abschaltbaren Särädern sind mit Felnsäradbtirsten (Fig. 86/1) 
ausgerljstet. Während der Aussaat reinigen die Bürsten das Feinsät-ad, so daß es 
/nsbesondere bei der Rapssaat nicht zu Verklebungen zwischen Antriebsritzel und 
Feinsarad kommen kann. 

Arbeitsbeginn: 
Zu Beginn der Arbeit 1st die Fahrgassenschaltung von Hand durch Ziehen am 
Ekd~enungshebel (Flg. 84/4) aufdie richtige Zahl (Fig. 8413) im Schaltkasten einzustellen. 
Diese kennen Sie anhand der Beispiele für das Anlegen von Fahrgassen unter Pkt. 23.2 
ersehen. Werterhin ist darauf zu achten, daß der Schaltautomat für die Spuranreißerdie 
gewünschte Spuranreißerscheibe absenkt. 

Fahrgassenschaltung abschalten: 
Sollen keine Fahrgassen angelegt werden, aber mit den Spuranreißern gearbeitet 
wwdcn. rstdie Fahrgassenschaltung zu blockieren. Die Klemmschraube (Fig. 84/5) wird 
tn dem Langloch so weit nach unten geschoben. bis das Schalten am Bedienungshebel 
(Fiy. 84/4) nicht mehr m8glich Ist. 

Achtung! 
Jetzt darf die Zahl (Fig. 8413) Im Schaltkasten nicht auf “0” stehen, da sonst ständig 
Fahrgassen angelegt werden. 

79 



231 ' 

Fig. 87 

- 
Fig. 88 



23.1 Funktion und Wartung der Fahrgassenschaltung 

Ilit; Shräder znrr Anlegen der Fahrgassen, werden von Antriebsritzeln (Fig. 8511) 
angetneben, die auf einer Vorgelegewelle befestigt sind. Auf der Säwelle können sichdie 
r ahrgassensäräder frei drehen. Der Schaltkasten (Fig. 8411) betätigt im gewünschten 
1 <hythrnus eIne Kupplung, die die Vorgelegewellezu- bzw. abschaltet. Die Kupplung wird 
w~txierum von einem Kupplungshebel (Fig. 8811) betätigt. Sobald der Kupplungshebel in 
C:IW Aussparung der Kupplung eingreift, bleibt die Vorgelegewelle stehen und von den 
iL ahr q;tssensr:irtidern wird kein Saatgut mehr gefördert. Im Sichtfenster (Fig. 8413) des 
~~c::haitk;~stcrl~~ wird die Schaltstellung “0” angezolgt. 

I Jht:rpt titt+n l;il3t sich die Fahrgassenschalti_tng. Indem der Bedienungshebel 
t,F~g. 84/4) am Schaltkasten mehrmals angezogen und wieder losgelassen wird. In 
Schaltstellung “0”grelft der Kupplungshebel (Fig. 8811) in die Aussparung der Kupplung, 
LJ~TI den AntrIeb der Fahrgassensäräder abzuschalten. Nach dem Umschalten von “0”auf 
‘1 Iöst sich der Kupplungshebel von der Kupplung und die Fahrgassensäräder werden 
durch dre AntrIebsritzel auf der Vorgelegewelle mitgenommen. 

&i dt?1 Ijberprtifung der Fahrgassenschaltungsollteauch anstelledes Bedienungshebels 
rF1o.84i4) der Hydraulrkzylinder (Fig. 87.‘1) im Schaltkasten betätigt werden. Sollte der 
!-iydrnulikryIInder den Schaltkasten nicht umschalten. sind folgende Einstellungen bet 
x~sgefahrenern Zylinder vorzunehmen: 

Kontermutter (Fig. 8712) lösen. 
Mutter (Fig. 8713) so weit nach linksdrehen, bisderschaltkasten h8rbar umschaltet. 
Die Mutter danach noch zwei Umdrehungen weiter drehen und Kontermutter (Fig. 
87:Z) wieder festziehen. 

Wenn dre DrillmaschIne über einen längeren Zeitraum gestanden hat. Ist zu überprüfen, 
& drc abschaltbaren Sarader, die zum Anlegen von Fahrgassen benutzt werden, sich 
Iclctlt <juf der Sawelle drehen lassen. Durch Ablagerungen von Beizmittel kann es unter 
Lernstanden zum Festsetzen der abschaltbaren Säräder auf der Säwelle kommen. Die 
l-;ttlry~~sscrnsc~laltung Istdann nicht mehrfunktionsfähig. Abschaltbare Säräder, die sich 
ri[irch Rc~lzmlttelabtagerunclen auf der Säwelle festgesetzt haben, lassen sich durch 
lIt~~fht:n dieser Särädervon Hand wiederg&nglg machen. Auf keinen Fall ölen, sonst setzt 
WC-I das Beizmittel erst recht in diesem Bereich fest. 
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23.2 Übersicht mit Beispielen für das Anlegen von Fahrgassen 

tibersicht Arbeitsbreite ‘IA,” der Drillmaschine 

2,5 m 3,0 m 4,O m 4,5 m 4,8 m 6,0 m 
L 

Schaltrhrythmus 

l 1.’ fach Schaltung 

t 

:?-fach Schaltung “- 

Lw!; t4 ICI1 %sCh<llflJIlg I 

0 fach Schaltung 
““--- 

I fach Schaltung 
-- 
8 -fach Schaltung 
II-tach Schaltung 

IO,0 m 12,0 m 

I 27,Q m 

eu- bzw. Spritzbreite “B,” 

---- ,- J 
16,O m 18,0 m 

12,O m ; 184 m 

16,0 m 18,0 m 24,O m 

Beispiel 1. siehe Abbildung links oben und Hinweis unter Pkt. 23.5: 

A .- Fahrstrecke der Sämaschine auf dem Feld 
Et = Fahrstrecke von Düngerstreuer oder Feldspritze auf dem Feld 

D - Anzeige im Schaltkasten. Bei Anzeige “0” werden Fahrgassen angelegt 

Beispiel 2, siehe Abbildung links unten: 

3 -fach 
Schaltung 

Arbeitsbreite “A ” der Samaschine 3,0 m 3.33 m 4,0 m 6.0 m 

Arbertsbrelten “B,” von Dkqerstreuer 
und Feldsprrtzen 

9 m 10m 12m 18m 

A Fahrstrecke der Sämaschine auf dem Feld 
H : Fahrstrecke von Düngerstreuer oder Feldspritze auf dem Feld 

D -- Anzeige im Schaltkasten. Bei Anzeige “0” werden Fahrgassen angelegt 
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Beispiel 3, siehe Abbildungen hnks oben und links unten: 
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Fig. 89 
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23.3 Anlegen von 18 m Fahrgassen mit 4 m Arbeitsbreite 
( mit zwei M-fach Schaltungen ) 

Mit der hydraulischen Doppel-Fahrgassenschaltung werden bei 4,O m Arbeitsbreite in 
18 m Abstanden Fahrgassen angelegt. Voraussetzung ist die Ausrüstung der Drillmaschine 
mit zwei Schaltkasten und zwei Vorgelegewellen mit Antriebsrädern fürdie abschaltbaren 
Sarader, jeweilsan der rechten und linken Saatkastenhälfteder DrillmaschIne. Zeigt einer 
der Schaltkästen die Zahl “0” an, werden in Schlepperspurweite die Fahrgassensäräder 
abgn:xtlaltet. 

Zu beachten ist: 

1) Arbeitsbeginn nur arn linken Feldrand. 
2) Bei Arbeitsbeginn müssen beide Schaftkasten die Zahl “1” anzeigen. 
3) Wahrend der Arbeit zeigen die beiden Schaltkästen den Schaltrhythmus wie folgt an 

(vergl. Fig. 89): 

Schaltkasten rechts 1 2 3 4 5 6 0 8 9 10 11 0 13 14 15 16 17 18 

Schaltkasten links 1 2 0 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 0 17 18 
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23.4 Fahrgassenabstand auf die erforderliche Schlepperspur einstellen 

Werksseitrg wird die Spurweite der Fahrgassen nach ihren Vorgaben eingestellt. Sollte 
es z. B. durch Neuanschaffung eines Schleppers erforderlich werden, den Abstand der 
Fahrgassen auf die neue Spur des Schleppers einzustellen, so sind folgende Arbeiten 
durchzuführen: 

Zugfedern (Fig. 90/1} zwischen Sägehausen und Schwenklagern (Fig. 9012) lösen 
und die Vorgelegewelle nach hinten abklappen {Ffg. 91). 

- Erne Halterung (Fig. 9Oi3), die die Vorgelegewelle axial sichert, greift in eine 
Aussparung am Sägehäuse. Diese Halterung wird beim Abklappen der Vorgelegewelle 
aus der Aussparung herausgezogen und 1st nach erfolgter Montage rn der gleichen 
oder in einer Aussparung der nebenliegenden Sägehause zu befestigen. Die 
Halterung (Fig. 9013) ist axial durch Stellringe (Fig. 9014) auf der Vorgelegewelle 
gesichert. 

Neue Fahrgassensarader bzw. die dazugehorige Sägehäuse markieren 

Die von der Säwelle angetriebenen Säräder sind mit Gewindestiften, die in den 
Felnsärädern stecken, auf der Säwelle befestigt. Gewindestifte (Fig. 9114) der 
neuen Fahrgassensäräder lösen, bis sich die neuen Fahrgassensäräderfrei auf der 
Säwelle drehen lassen. 

Skt.--Schrauben (Fig. 91/1), rnit der 
sagehausen befestigt sind, losen 

-ien die Schwenklager an den alten Fahrgassen- 

Schwenklager (Fig. 
welle verschieben. 

91/‘3) und Kunststoffantriebsritzet (Fig. 91/2) auf der Vorgelege- 

Schwenklager (Fig. 9113) an den neuen Fahrgassensägehausen befestigen, 
Vorgelegewelle hochklappen und Zugfedern (Fig.SO/l) zwischen Schwenklagern 
und Sagehausen einh&gen. 

Ure Zahne der Kunststoffantriebsritzel (Fig. 9015). mit denen der Feinsärtider in 
f: Ingriff bringen und Antriebsntzel auf der Vorgelegewelle befestigen. 

Alte Fahrgassenfelnsarader mit der Stiwelle wieder verbinden. Dazu wird der 
GewIndestift (Cg.91 /4) so wert in das Feinsärad eingedreht, bis das Särad von der 
Säwelle mit leichtem Verdrehspiel mitgenommen wird. Zu fest angezogene 
Gewindestifte verspannen die Särader. 
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23.5 Anlegen von Fahrgassen mit der 2-fach Schaltung 

Drillmaschinen mit 2-fach Schaltung srnd nur auf der rechten Drillmaschinenseite mit 
abxhaltbaren Särädern zum Anlegen der Fahrgassen ausgerüstet. Die gewünschte 
Spur wrrd jeweils auf einer Hin- und erner RUckfahrt auf dem Feld angelegt (vergl. Pkt. 
313 21, Heispiel 1)” Die Vorgelegewelle ist deshalb nur auf der rechten Drillmaschinenseite 
mit Kunststoffantrlebsritzelv (Frg. 9015) zu bestticken. Die Antriebsritzel sind auf der 
Vorgt-:legewelle so zu montwen da!3 der Abstand der Fahrgassensäräder. gemessen 
vr~n der rechten tiußeren Maschinenseite, eine halbe Schlepperspur beträgt. Die 
/WrttXIJ?der At Urlebsritzel erfolgt nach Pkt. 23.4. die Umrüstung des Schaltkastens nach 
FM ;‘:) 6. He Arbeiten mit dem Vorauflaufmarkiergerät ist die linke Spuranreißerscheibe 
zu C~C!tiioliti~~rt-?l-1. 

Arbeitsbeginn ist am rechten Feldrand (siehe Fahrgassenfahrplan Pkt. 23.2). 

23.6 Umrüsten des Schaltkastens auf eine andere Schaltfolge 

L‘ix, UrnstPIIen der Schaltung. z.B von einer 3-fach Schaltung auf erne 4-fach Schaltung I 
wtortlert das Umrtisten des Schaltkastens (FICJ. 92). Im Schaltkasten befindet sich ein 
7 ellungsrad (F ~q %i?,'l ), das die Reihen steuert. die die Fahrgassen anlegen. Nachfolgen- 
de Tabelle gibt die zu den Arbeitsbreiten und Abstjnden der Fahrgassen erforderlichen 
I ellungsrtider an: 

I Arbeitsbreite 

1 Teilungsrad für: 

2,5 m 3,0 m 4,0 nl 4,8 m 

Fahrgassenabstand 

6,0 m 

F 2-fach Schaltung 

3 -fach Schaltuns 

t 
4 fach Schaltung 
5 fach Schaltunq 

6-fach Schaltung 

7 fach Schaltung l------ - 
8-fach Schaltung 

(J-fach Schaltung 

IIas Teilungsrad (Flg. 92/1) ist für die 2.. 3-. 4- und 6-fach Schaltung gleich. Soll die 
I.;cha~tung~~eandert werden. brauchen lediglichdie Schaltrollen (Fig. 92/2), wie unter Pkt 
Xi.6 1 dargestellt. am Teitungsrad umgesteckt bzw. ergänzt werden 

Ftir die 5-, 7 , 8- und g-fache Schaltung Ist ein anderes, für die gewünschte Schaltung 
entsprechendes Teilungsrad einzubauen. 

Grundsätzlich ist bei jedem Wechsel auf eine andere Schaltung auch der richtige 
Kontrollstreifen auf dem Anzeigerad (Fig. 92/3) anzubringen. 
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23.6.1 Umbau einer 2-, 3-, 4- oder 6-fach Schaltung auf eine andere 
Schaltung dieser Gruppe 

Zun~ IJmriHen des Schaltkastens sind lediglich die Schaltrollen (Fig. 93/2) umzustecken 
brw /u erc#nzen. Dies ist auch bei angebauten1 Schaltkasten an der Drillmaschine ~K-KJllt~tl 

Schutzdeckel (Fig. 9314) nach dem Lösen der zwei Blechschrauben (Fig. 93/5) 
abrwhrnwi 

Schelle (FIT. 93/6) lc%en und zusammen mit dem Anzeigerad (Fig. 93/3) abziehen. 

1310 Slcherungsschelbe (Fig. 93:7) ist nach dem Entfernen des Sicherungsringes 
34 x 1.2 (Fig. 931’8) abzunehmen. 

13ic? freiliegenden Schaltrollen (Fig. 93/2) lassen sich nun, nach dem Herausziehen 
der Bolzen (Fig. 93/9), anhand der Fig. 94 umsetzen. 

Der Zusammenbau des Schaltkastens erfolgt in umgekehrter Reihenfolge: 

Sicherungsscheibe (Fig. 93/7) und Sicherungsring (Fig. 93,/8) montieren. 

Anzeigerad (Frg. 9313) mt neuem Kontrollstreifen (Fig. 94) versehen und auf dem 
Teilungsrad mit Hilfe der Schelle (Fig. 93/6) vorerst locker befestigen. 

Schaltkasten an der Bedienungsfeder (Fig. 93/10) durchschalten, bis das Klemmrohr 
(Fig. 93/11) von einer Schaltrolle (Fig. 9312) angezogen und gehalten wird. Der 
Schutzdeckel (Fig. 93/4) wird an den Schaltkasten gehalten und das Anzeigerad (Fig. 
9313) so weit verdreht, bis die Zahl “0” am Fenster des Schutzdeckels zu sehen ist. 

Bei der 2-fach Schaltung muß nach dem Weiterschalten, bedingt durch die zwei 
hintereInander angeordneten Schaltrollen, wiedereine “0”erschetnen und das Klemmrohr 
durch die Schaltrolle angezogen sein. 

Anzeigerad (Flg. 93/3) mit der Schelle (Fig. 9316) festklemmen und den Schutzdeckel 
(Frg. 9314) montieren. 

Schaltkasten an der Bedienungsfeder (Fig. 93110) durchschalten, bis sich das 
Anzeigerad (Fig. 9313) mindestens dreimal vollständig gedreht hat und überprüfen. 
ob der Schaltkasten ordnungsgemäß arbeitet, d.h. in jeder “O”-Stellung das 
Klemmrohr (Fig. 93111) anzieht. 
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Teilungsräder und Kontrollstreifen sind in Figur 94 dargestellt: 

Figur 94iA: Teilungsrad für 2-fach-Schaltung: 
Teilung 12, 6 Schaltrollen 

Tedw-igsrad kpl. Best.-Nr 30574 
I ehngsrad Best -Nr. 30734 
Schaltrolle Best .-Nr. 30794 
Bolzen Best.-Nr. 30804 
Bundbuchst? Best.-Nr. 34931 

Kontrollstreifen für 2-fach-Schaltung Best.-Nr. 30654 

Teilungsrad für 3-fach-Schaltung: 
1 PII~ rriq 12. 4 %:ti;illrolli~rl 

Kontrollstreifen filr 3-fach-Schaltung Best.-Nr. 30664 

für d-fach-Schaltu 
C;[:~~;~!f~!d~f~tl 

Kantrollstreifen für 4-fach-Schaltung Best.-Nr. 30674 

Teilungsrad für 6-fach-Schaltung: 
1 eilurig 12. ;> ?~ihaltrc~lleti 

Kontrollstreifen für Cfach-Schaltung Best.-Nr. 30694 
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24.0 Hydraulisches Vorauflaufmarkiergerät 

Mit der hydraulischen Särad-Fahrgassenschaltung läßt sich auch ein hydraulisches 
Vorauflaufmarkiergerät (Fjg. 96/1) komblnieren. Wird der Antrieb der Säräder zum 
Anlegen von Fahrgassen abgeschaltet, senken sich die beiden Spurscheiben 
{Fig. 961’2) des hydraulischen Vorauflaufmarkiergerätes ab LJ~ markieren die von der 
Fahrgassenschaltung angelegten Fahrgassen, so daß diese sichtbar sind, bevor das 
Saatgut aufgelaufen ist. 

Nach der Aussaat ist es dann möglich, in den noch nicht durch die Saat sichtbaren 
Fahrgassen bei der Vorauflaufspritzung entlang zu fahren. Die Spuranreißerscheiben 
(FIT. 96/2) sind auf die richtige Fahrgassenweite einzustellen. Auf leichten Böden sind 
die Scheiben so einzustellen, daß sie etwa parallel zur Fahrtrichtung laufen und auf 
schwereren Böden mehr auf Griff stehen. Einstellungen mit Schraube (Fig.9613) sichern. 
Dre Scheiben sind angehoben, wenn alle Säräder arbeiten, d.h. wenn keine Fahrgasse 
angelegt wird, 

Das Vorauflaufmarktergerät kann nur an Drillmaschinen mit Exaktstriegel nach Figur 97 
montiert werden. Am Exaktstriegel ist das Vorauflaufmarkiergerät mrt Klemmleisten (Fig. 
97;l) zu befestigen. 

n ! Quetschstelle 
Beim Betätigen des Vorauflaufmarkiergerätes ist der Aufenthalt im Schwenk- 
bereich der Spurscheiben verboten. Verletzungsgefahr an beweglichen Teilen. 

Hinweise zur 2-fach Schaltung: 

Wird eine Särad-Fahrgassenschaltung mit 2-fach Schaltung verwendet, ist nur eine 
Spuranreißerscherbe zu montieren. Diese Spuranreißerscheibe ist so einzustellen, daß 
her einer Hin- und Herfahrt auf dem Feld die Spurweite des Pflegeschleppers angerissen 
wird (siehe Pkt 23.5). 

Der Anreißerträger (Fig. 99/1) ist nach dem Losen des Sicherungsbolzens (Fig. 99/3) zu 
der Seite zu neigen, auf der die Spuranreißerscheibe befestigt ist. und wie folgt 
abzustecken. 

- Absleckbohrung unten (Fig. 99/4) für einseitiges Anreißen rechts 
Absteckbohrung oben (Fig. 99/5) flir einseitiges Anreißen links. 
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24.1 Transportstellung 

Yrr 7 rmsporlstellung sind Anbauträger (Fig. 9912) 
(Fq. Wi3) abzustecken und zu sichern. Das 
llnchgt:klappt und der Antreißerträger (Fig. 981 
I?mqs Gber dem Exaktstrregel. 

jnd Tragarm (Fig .99/6) mit dem Bolzen 
Vorauflaufmarkiergerät ist nun ganz 
) steht mit den Spuranreißerscheiben 

Auf Offentlichen Straßen 1st der AInreIßerfräger (Fig. 9811) mit den 
SpiirnnreiDerscheiben abzunehmen. 

J 

24.2 Einstellung des Steuerventiles 

Iler Hydraulikzylinder des Vorauflaufmarkrergerätes zum Heben und Senken der 
L=nf Ircrhaihan wird von einem Venti! (Flg. 1 OO/l ) gesteuert5 das wiederum über eine ‘-‘yum V--J. rv1v-I 1 
Schaltstange mit der Särad- Fahrgassenschaltung verbunden ist. 

Ir: Stellung “O”des Schaltkastens wird die Zugstange (Fig. tOO/Z) angezogen, der Hebel 
:rft!s Steuerventlles nach vorne geschaltet und die Spurscheiben senken sich. Nach dem 
Weiterschalten des Schaltkastens auf Stellung “1” schwenkt der Hebel des Steuerventiles 
n;x:h timten cind die Spurscheiben heben sich 

irl Ilteser Schaltstellung “1” erfolgt die Einstellurig des Steuerventiles. Den Hebel (Fig. 

1 OI3!3) des Steuerventiles von Hand ganz nach hmten drücken und den zuvor gelösten 
Str:llring (Fig. 10014) fest anziehen. 
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25.0 Hydraulische Saatmengenfernverstellung 

Auf Feldern mit stark wechselnden Bodenverhältnissen kann vom Schleppersitz aus an 
Stellen mit schwererem Boden eine höhere Saatmenge eingestellt werden. Möglich ist 
dies ist mit Hilfe der Saatmengenfernverstellung (Fig. 101). 

Nach dem Überfahren des schwereren Bodens, auf dem die erhöhte Saatmenge 
gewünscht wird, ist der Druck am Hydraulikzylinder zurückzunehmen und die geringere 
Saatmenge stellt sich automatisch wieder ein. 

Erforderlich ist der Anschluß an ein einfach wbrkendes Steuerventil. Die hydraulische 
Saatmengenfernverstellung ist mit der hydraulischen Schardruckverstellung und der 
hydraulischen Druckverstellung des Exaktstriegels (falls vorhanden) gekoppelt. Wird 
also mehr Schardruck gegeben, erhöht sich automatisch auch die Aussaatmenge. 

25.1 Einstellung der Aussaatmenge 

Zur Einstellung der normalen Aussaatmenge sind die beiden Sterngriffe (Fig. 101/1,2) 
zu lösen und der Zeiger (Fig. 101/3) auf die gewunschte Getriebestellung einzustellen. 
Sterngriffe festziehen und die Abdrehprobe durchführen. 

Die höhere Ausaatmengefür den schwereren Boden ist folgendermaßen einzustellen: 

Den Hydraulikzylinder (Fig. 10114) mit Druck beaufschlagen und die Einstellschraube 
(f”lg. 101K1) In das Gewinde hineindrehen. Hierdurch wirdder Getriebeeinstellhebel über 
den Hebelmechanismus nach unten gedrückt. Die Einstellschraube so langedrehen, bis 
die gewünschte höhere Saatmenge an der Skala eingestellt ist. Durch eine Abdrehprobe 
in dieser Stellung, d.h. mit druckbelastetem Hydraulikzylinder, wird nun überprüft, obdie 
gewünschte höhere Saatmenge erreicht ist. 

Soll bei Fahrten auf schwererem Boden der Schardruck erhöht werden, aber nicht die 
Aussaatmenge. ist die Einstellschraube (Fig. 10115) ganz nach oben zu drehen. Dann 
verändert sich, auch beim Erhöhen des Schardruckes, die Ausssatmenge nicht. 
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26.0 Hektarzähler 

Der Hektarzähler (Fig. 1081) Ist arn schwenkbaren Antrieb, unmittelbar neben dem 
Sporenrad befestigt. 

Anhand der Figur 104 ist der Rundschnurriemen (Fig. 1041’1) über die Riemenscheiben 
zu legen. Der HundschnurrIemen wird auf der niemenscherbe rnit dem kleinen Durch- 
messer (Frg lO4/2) nicht verändert. Auf der Riemenscheibe mit dem groOen Durchmes- 
\-,er iFrq. tO4,3) ist der Rundschnurriemen je nach Arbeitsbreite wie folgt zu legen: 

I Fig. 104iA = Arbeitsbreite 2,50 m 1 

1 Fig. 10418 = Arbeitsbreite 3,00 m 1 

( Fig. 104/C = Arbeitsbreite 3,33 m 1 

l Fig. 104iD = Arbeitsbreite 4,00 m 
l 

Vat Arbeitsbeginn Ist der Hektarzähler durch Drehen an der Verstellschraube 
(Fig 1031) auf Null einzustellen. 

Der Hektarzähler zeigt dre bearbeitete Fläche bis zu einer Stelle hinter dem Komma an: 

I 0 0 0 1 ha entspricht 0,l ha = IOa =lOOO m2 

Montage: 

Der Hektarzähler wird komplett montiert mit Konsole geliefert. Zu prüfen ist, ob der 
Rundschnurriemen (Fig. 104/1) entsprechend der Arbeitsbreite der Drillmaschine in 
den richtigen Rillen der Riemenscheiben eingelegt ist. 

Kettenschutz (Fig. 10312) des schwenkbaren Antriebes entfernen. 

Befestrgungslasche (Fig. 10414) am Bolzen des Kettenrades (Fig. 12711) an- 
schrauben 

l-iektarz&ler mit Kupplungsmutfe (Fig 10415) auf das Wellenende des Lagers 
schieben und mit Gewindestiften (Fig. 10416) festklemmen 

Konsole (Fig. 104/7) an der Befestigungslasche (Fig. 104i4) anschrauben. 

Kettenschutz (Fig. 103/2) montieren 
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27.0 Ladesteg 
Zur leichten Befüllung des Saatkastens von der Rückseite läßt sich die Drillmaschine mit 
einem Ladesteg ausrüsten. Drillmaschinen mit Exaktstriegel können mit einem Ladesteg 
mit zwei Treppenstufen, Drillmaschinen mit EnzeI-Exaktstriegeln, mit einem Ladesteg 
mit einer Treppenstufe ausgerüstet werden. 

a ! 
Der Ladesteg dient nur zum Befüllen der Drillmaschine. 
Der Aufenthalt auf dem Ladesteg während der Fahrt ist nicht gestattet! 

27.1 Montage des Ladesteges am Exaktstriegel 

Der Ladesteg (Fig.lOS/l) ist am Rahmen der Aufbau-Drillmaschine, die beiden 
Treppenstufen (Fig. 10512) am Exaktstriegelträgerrohr-zu befestigen. DieTreppenstufen 
sind mittig, wie in Fig. 105gezeigt, am Exaktstriegel zu montieren. Wird der Exaktstriegel 
mit einem Vorauflaufmarkiergerät ausgerüstet, sind die Treppenstufen, wie in Fig. 96 
gezeigt, rechts außen am Exaktstriegel zu befestigen. 

Wird kein Vorauflaufmarkiergerät montiert. könnendie Stützen fürdas Sicherheitstnttbrett 
(Fig. 106114) um 77 mm gekürzt werden. 

Die Montage des Ladesteges erfolgt nach Fig. 106. In der folgenden Tabelle sind 
Einzelteile und Stückzahlen des Ladesteges für alle Arbeitsbreiten aufgelistet: 

AD AD AD 
Fig. 106 252 302 402 

Nr.: Stück Stück Stück Benennung -- 
01 1 Sicherbeltsrost 1=2050, AD 252 

1 Sicherheitsrost 1=2550, AD 302 
2 Sicherheitsrost I=1710, AD 402 _-. _ ~..~- -~-- - 

02 2 3 4 Träger für Sicherheitsrost, AD 
03 4 6 8 Anschraubplatte 80x6~115 
04 a 12 16 Skt -Schraube DIN 931, MlOxl50 8.8 A2G 
05 8 12 16 Scheibe DIN 125, 10.5 x 21 x 2 
06 8 12 16 Federring DIN 127, 8 10 A2G 
07 8 12 16 Skt.-Mutter, DIN 934. M IO 8 A2G -. - 
08 6 7 12 Spannblech für Ladesteg 
09 4 6 8 Skt.-Schraube DIN 931, M8x60 8.8 A210 

10 +- 2 2 4 Sicherheitstrittrost 6OOx18Ox4Ox2 --- 
11 2 2 
12 2 2 

-- ----4 

4 Auflagewinkel llOxl75x4 für Ladesteg 
4 StegstUtze 40x8~305 für Ladesteg 

13 2 2 4 Segmentbuge1 für Ladesteg --~ 
14 2 2 4 Stütze für Sicherheitstrittrost 

’ 15 4 4 8 Skt.-Schraube DIN 933, M8x50 8.8 AZG 
16 16 16 32 Skt.-Schraube DIN 933, M8x25 8.8 A2G 
17 20 22 40 Scheibe DIN 125, 8,4xf 7x1,6 AZG 
18 12 12 24 Federring DIN 127, 8 8 A2G 
19 24 26 48 Skt.-Mutter DIN 934, M8 8 A2G 
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27.2 Montage des Ladesteges an Drillmaschinen 
mit Einzel-Exaktstriegeln 

Der Ladesteg (Fig. 10711) mit einer Treppenstufe Ist am Rahmen der Drillmaschine zu 
befestigen. Die Montage erfolgt nach Flg. 108. In der folgenden Tabelle sind Einzelteile 
und Stückzahlen des Ladesteges für alle Arbeitsbreiten aufgelistet: 

Fig.108 
Nr.: 

01 

10 
11 

12 

13 
14 

1 Ei 

AD AD AD 
252 302 402 

Stück Stück Stück 

3 4 6 

6 8 12 
12 16 24 
12 16 24 
12 16 24 

12 16 24 

5 6 10 
6 8 12 

1 
1 

_.---- 
2 

4 
2 

2 

6 

20 
4 

20 

1 

1 
.---.--- - 

2 

4 

2 

2 

6 12 Skt -Schraube DIN 933 M 8x25 8.8 AZG 
22 40 Scheibe DIN 125. 8.4x17xi,6 A2G 
4 8 Federring DIN 127, B 8 A2G 

22 40 Skt -Mutter DIN 934, M8 8 A2G 
I 

2 

Benenrwng 

Sicherheitsrost 1=2050, AD 252 
Sicherheitsrost 1=2550. AD 302 

Sicherheitsrost I-1 710. AD 402 
_- -.~-_-. 

Träger für Sicherheitsrost. AD 

Anschraubplatte 80x6~115 
Skt.-Schraube DIN 931, Ml 0x150 8 8 A2G 

Scheibe DIN 125. 10,5x21 x2 
Federring DIN 127, BlO A2G 

Skt.-Mutter DIN 934, Mi 0 A2G 
-. ---~--- 

Spannblech für Ladesteg 
Skt -Schraube DIN 931, M8x60 8.8 A2G 

Sicherheitstrittrost 6OOx18Ox4Ox2 
Verstarkungslelste f. Sicherheitstrittrost 

-- 
Träger f. Sicherh -Rost AD, Einzel-Exakt. 

---- 
Flachrundschraube DIN 603 M8x30 AZG 

Flachrundschraube DIN 603 M8x20 A2G 

Spannscherbe f Trittrost AD-Einzel-Exakt 
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28.0 Aussaat von Bohnen 

Bohnen bis zu einem 1 OOO-Korn-Gewicht (TKG) von ca. 600 g, die die Form und Größe, 
wie in Fig. 109 gezeigt, haben, lassen sich problemlos mit dem Normalsärad aussäen. 
Die Rührwelle muß bei der Aussaat dieser Bohnen mitlaufen. wobei in Kauf genommen 
werden muß, daß ein gewisser Anteil der Bohnen (weniger als 1 ‘4,) zerstört wird. Sollen 
diese Zerstörungen des geringen Bohnenanteiles vermieden werden, muß die 
Dnllmaschine mit einer speziellen Bohnenrührwelle (Fig. 112) mit elastischen 
Rtihrelementen ausgerüstet werden. 

Selbstverständlich können diese Bohnen auch mit dem speziellen Bohnensärad (Fig. 
11 1) problemlos ausgesät werden 

Ejesonders große Bohnen (TKG über 600 g), wie sie in Fig. 110 gezeigt sind, erfordern 
den Einsatz eines speziellen Bohnensärades (Fig. 111) und den Einsatz der 
BohnenrUhrwelle (Fig. 1 12). Sowohldas Bohnensäradalsauchdie Bohnenrührwellesind 
mit elastischen FItigeln aus hochwertigem Kunststoff ausgerüstet Hierdurch werden die 
E3ohnen sehr schonend gefbrdert bzw. ausgesät. 

Die elastischen Nocken der Bohnensarader sind so lang, daß sie bis auf die Bodenklappen 
durchgreifen und damit eine gleichmäßige Saatgutzufuhr garantieren. Der 
13odenklappenstellhebel 1st. wie rn der Sätabelle angegeben. auf Stellung “8” einzustel- 
Itifl 

Der Umbau von Normalsärädern auf Bohnensäräder läßt sich bei AMAZONE- 
Drillmaschinen besonders leicht durchführen (siehe Pkt. 28.2). Auch lassen sich bei der 
Aussaat von Bohnen Fahrgassen problemlos anlegen. 
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Fig. 113 
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28.1 Tiefsaatschuh zum K-Schar 

Das AMAZONE-K-Schar ist so ausgeftihrt. daß flache Ablagetiefen erreicht werden 
kunnen Deshalb ist das AMAZONE-K-Schar mit einer lang gezogenen Scharspitze mit 
flnchem Gleitwinkel ausgertistet. Die Form der Scharspitze hat darüber hinaus den 
Vorteil. daß Stroh und Unkrautreste leicht von der Scharspitze abrutschen und dadurch 
d;l:; AMAZONE-K-Schar verstopfungsunanfällig machen. 

Insbesondere auf schweren. trockenen Böden ist es jedoch mit dem K-Schar häufig nicht 
moglich, nur durch Erhöhen des Schardruckes die für die Saat von Bohnen gewünschte 
ovtrorn nrnno ,Ab!qet!efe zu erreichen. Zur Fr7ielllng der extrem großen Saatgutabla- ~~‘\~tx.J/la >J’“‘“” -.-.- - 
getieien von 6 10 cm wurde der AMAZONE-Tiefsaatschuh (Fig. 11311) entwickelt. 

Der Tietsaatschuh wird ebenso wie der AMAZONE-Bandsaatschuh von vorne über das 
K Schar geschoben und mit Niet (Fig. 11312) und Klappsplint (Fig. 11313) gesichert. 

Die Sptze des Tiefsaatschuhes steht auf Griff und ist schmal und scharf. sodaß sich das 
Schar leicht In den Boden hineinzieht. Zusätzlich steht die Spitze des Tiefsaatschuhes 
C;I 3.5 cm tiefer als die Spitze des K-Schares, so daß die gewünschten großen 
Ablagetleferi auch In Bodensenken erreicht werden können. 

Auf schweren. feuchten B8den, wie sie bei der Bohnensaat auch vorliegen können, hat 
sich der Tiefsaatschuh nicht bewährt. Wir empfehlen dann die Arbeit nur mit den 

K !>charen der vorderen Scharreihe ohne Einsatz des Exaktstriegels. Die hinteren 
Schare haufeIn dann zusätzlich Erde auf die Bohnenreihen und vergrößern so die 
Ablagetiefe (Dies gilt auch für Rollschare). 
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Fig. 115 

Fig. 116 
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28.2 Einbau der Bohnensäwelle 

Die Bohnensjrtider können einzeln gegen die Normalsäräder oder zusammen mit einer 
zweiten%welleausgetauschtwerden. EinfacheristdieMontage,wenndieBohnensäräder 
auf einer zweiten Säwelle vormontiert sind. Dann sind nur die Säwellen gegeneinander 
auszutauschen. Die Säwellen sind In der Mitte geteilt und ermöglichen so eine schnelle 
Montage: 

- Die Vorgelegewelle der %-ad-Fahrgassenschaltung (falls vorhanden) wird nach 
dem Lösen der Zugfedern (Fig. 11411) mit den Schwenklagern heruntergeklappt. 

- EIne Halterung (Flg. l16/1}. die die Vorgelegewelle axial sichert, greift in eine 
Aussparung am Sägehäuse Dese Halterung wird beim Abklappen der Vorgelegewelle 
aus der Aussparung herausgezogen und tst nach erfolgter Montage wieder zu 
befestigen. Die Halterung (Ftg. 116/1) wird axial durch Stellringe (Fig. 116/2) auf der 
Vorgelegewelle gesichert. 

- Die Drucklager (Fig. ll4/2) nach dem Entspannen der Zugfedern abnehmen. 

Verbindungsbuchsen (Fig. 1191) nach dem Lösen der Skt.-Schrauben auf der 
Säwelle verschieben und die Säwelle mit Särädern nach hinten herausnehmen und 
gegen die Bohnensäwelle austauschen. 

Einbau der Bohnensäwelle erfolgt in umgekehrter Reihenfolge. 
1 16 zeigt die Bohnensäwelle In eingebautem Zustand. 
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28.3 Einbau der Bohnenrührwelle 

Zur Montage der Bohnenruhrwelle (Flg. 112) ist die serienmäßig gelieferte Rührwelle 
(Fig. 1 170) zuerst auszubauen. Dazu ist das Rührwellenlager (Fig. 1 1712) an der linken 
SaatkastenauRenwand und das Rührwellenlager (Fig. 117/3) in der Saatkastenmitte zu 
entfernen. Die Rührwelle ist auf der rechten Maschinenseite mit einer Muffe mit dem 
Antrieb verbunden. Skt.-Schraube (Fig. 117/4) lösen und Rührwelle aus der linken 
Saatkastenaußenwandder Drillmaschtne herausziehen. Der Einbau der Bohnenrührwelle 
erfolgt in umgekehrter Richtung. 

Die ‘J~~r\n/endung der Bohnenruhrwelle bei anderen Saatgüter hat keinerlei Nachteile. 1 .,. .r-. .- 
Deshalb braucht die Bohnenrührwelle nicht wieder ausgetauscht zu werden. 

29.0 Zur Saat von Erbsen 

Erbsen von der Form und der Große. wie in Fig. 118 und Fig. 119 gezeigt, können 
problemlos mit dem Normalsärad ausgesät werden. 

Erbsen von der Form und der Größe, wie in Fig. 118gezergt, ftießen in der Regel gut nach. 
Deshalb empfiehlt es sich, die Rührwelle stillzulegen, um auch geringe Beschädigungen 
des Saatgutes zu vermeiden. Die Aussaat mit laufender Rührwelle ist nur bei schlecht 
nachfließenden Erbsen erforderlich. 

Generell ertorderlich ist die Aussaat mit laufender Rührwelle bei Erbsen von Form und 
Größe. wie in Fig. 119 gezeigt. Diese eckigen Erbsen fließen schlecht nach, und neigen 
zum EInklemmen zwischen Särad und Bodenklappe sowie zur Bruckenbildung im 
Saatkasten. 

Durch Einbauderspezlellen Bohnenrührwelle (Fig. 112) mitelastischen Rührelementen 
werdendregeringen Beschädigungen der Erbsen, die von der normale Rührwelle in den 
beiden genannten Fäiien ausgelöst vtierden kennen, dlQ vermieden. Die Bohnenrührwelle 
wird auch bei der Getreidesaat benutzt und braucht nicht wieder ausgetauscht zu werden. 
Die Montage erfolgt nach Pkt. 28.3. 
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30.0 Einsatzkasten 

Ix:Ilt-)rr nur klt+~ne Saatgutmengen bei groi3em Reihenabstand ausgesät werden, ist es 
~~~x%.m;il’3r~~ Darvolumen desSaatkastensru reduzieren. um dte Restmenge möglichst 
p-i~ ~nrl zu halttw Der Einbau von E~ncatrkästerr (Fig. 120/1 ) reduziert die Restmenge, 
rlri? rrr;*irt ;~uyes& werden karrt] bis auf ein M~nrmum 

bein- 

t3tri der Aussaat von schlecht flreBenden1 Saatgut sind vor dem Einbau des Ernsatz- 
I*,tls!er7s die Riihrgumrni nach FICJ MB’2 bzw. 12013 zu montieren. um auch die 
lt?t&>r.r Reste von Saatgut aus dem Einsatzkasten zu entfernen. 

E rnsatzkasten (F-ig 12O.ii ) im Saatkasten positionieren 

Dichtung (FICJ. 120/4) rnrt Abdeckblech (Fig. 120/5) innerhalb und Befestigungs- 
tr;qkcr?rl (!?q 12016) außerhalb des Einsatzkastens mit Flachrundschraube MG 
i ! HJ” 120; 7) und FIUgeirnutter (Fig. 120/8) befestigen. Beide Befestigungshaken 
qr-rfetr t~tlter die RUhrwelle. 



Fig. 121 

Fig.122 
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31 .O Transport auf öffentlichen Straßen 

Benutzen Sie auf dem Weg zum Feld offentliche Straßen. müssen Schlepper und 
Maschinen den Vorschriften der STVZO entsprechen. Im einzelnen heißt dies: 

Dre Transportbreite von 3 m darf nicht tiberschritten werden. 
Schwenkbaren Antrieb anheben und mit dem Hebel (Fig. 55’1) arretieren. 
Sporenrad ganz in die Aufnahme des schwenkbaren Antriebes einstecken und mit 
dem Klappstecker (Fig. 54/2) sichern. 
Die SpuranreiOer nach Fig 67 in 7-ransportstellung bringen. 
Die Spurscheiben des Vorauflaufmarkiergerätes sind nach dem Lösendes Bolzens 
(Fig. 99!3) zusammen mit dem Anreißertrgger (Fig. 98/1) abzunehmen. 
Warntafeln vorn (Fig. 121/1) und hinten (Fig.1220) bis max. 10 cm Abstand zur 
Maschinenaußenkante-: in max. i 50 cm HOhe anbringen. 
Die gesetzlich zugelassene Aufsteck-Beleuchtung auf die seitiich befestigten 
leuchtenträgerder Drillmaschine aufstecken, und zwar oben für die Beleuchtung In 
Fahrtrichtung und unten für die Beleuchtung nach hinten. Die Fig. 122 zeigt die fest 
montierte Beleuchtung (Fig. 12212) (Bestell-Nr.30690), die auch auf dem Feld nicht 
abgenommen wird. 
Die nach hinten ragenden Zinken des Exaktstrtegels müssen mit der Verkehrssiche- 
rungsleiste (Fig. 122/3) abgedeckt werden (Zubehör). Zuvor sind die äußeren 
Stnegelelemente des Exaktstriegelsvom Quadratrohrabzunehmen (zum Losen der 
Ringmutter [Fig. 61/2] Abdrehkurbel benutzen}. Ein zweIter Satz Beieuchtungskör- 
per (Fig.l22/4) ist am Quadratrohr des Exaktstriegels zu montieren. 
Drillmaschine zum Transport nur so weit anheben, daß folgende Abstände 

nicht überschritten werden: 

Rückleuchtenoberkante zur Fahrbahn ............ max. 1550 mm, 
Rückstrahler zur Fahrbahn .............................. max. 900 mm. 

Vergessen Sie bitte nicht, die Beleuchtung auf Funktion zu überprüfen! 

Aucti d~c Boderlbearbeituncl~;n~as~~t~lr~~~ muC3 den Vorschriften der STVZO entsprechen. 
hlähert? Arignbc!n dazu finden Sie 1r1 der dazugchörlgen Betriebsanleitung. 

Au/&?rdem 1st darauf zu achten, daß die Lulassige Schlepperhinterachslast nicht 
überschrilten wird. Auf keinen Fall darf die [Mlmaschine, in Kombination mit etnem 
Bodenbearbeitungsgerät mit vollem Saatkasten transportiert werden da dann diefür den 
ofterrtlichen C;traßenverkehr zulässigen Achslasten fast immer tiberschritten werden. 
Lus&zlich Ist auf die Einhaltung des zulassigen Gesamtgewichtes des Schleppers zu 
achten. 

Bitte beachten Sie diese Hinweise. Sie tragen dazu bei, Unfälle im öffentlichen 
Stranenverkehr zu verhüten. 
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32.0 Nach dem Einsatz - Entleeren des Saatkastens 

;ium Entleeren des Saatkastens. Trichterschiene (Fig. 12311) in den Führungsschienen 
absenken (Fig. 124). Dazu sind die Hebel (Fig. 12312) auf beiden Seiten kurz anzuheben 
urnddie Trichterschieneabzusenken. Abdrehmulden (Fig. 12511) auf dieTrichterschiene 
!~,tt-?/letl 

Aile Absperrschreber (Fig. 1252) öffnen und den Bodenklappenstellhebel (Fig. 12513) 
uber das Rastenblech (Fig. 12514) hinweg nach hinten ziehen. Das restliche Saatgut läuft 
dann In dte Abdrehmulden. Sind die Abdrehmuldengeftillt, Bodenklappen (Fig. 125/5) mit 
A-.-1. I”~,~,....,.l,l -n-r\.--tnIIC,nhnL /C,r, 1 ‘Jr;/?) Llt:III DlJUtTl lunla~pcl13Lc73111 ,cTvcTI \’ TL-J. 1 L”,“~ wieder sch!ieRen und die Abdrehmulden 
tmtleciren. Dieser Vorgang 1st so lange zu wiederholen, bis dEr Saatkasten leer und 
qerernlgt ist. 

n ! Die Maschine kann mit einem Wasserstrahl oder einem Hochdruckreiniger 
gereinigt werden. Falls Sie den Saatkasten mit Preßluft ausblasen, denken Sie 
bitte daran, daß Beizmittelstaub giftig ist und atmen Sie diesen Staub nicht ein. 

Hinweis: 
Lassen Sie die Bodenklappen (Fig.125/5) ganz geöffnet, wenn SE die Drillmaschine 
tiber einen längeren Zeitraum nicht benötigen. Bei geschlossenen Bodenklappen 
besteht, insbesondere im Winter die Gefahr, daß Mause versuchen, in den Saatkasten 
zu gelangen, da es auch Im leeren Saatkasten nach Getreide riecht. Bei geschlossenen 
Bodenklapperl fressen die Tiere unter Umständen Bodenklappen und Säräder an. 
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A Allgemeine Sicherheits- und Unfallverhütungsvorschriften 
bei Pflege- und Wartungsarbeiten. 

1. 

2. 

3 

4 

5. 
6. 
7. 

8 

Instandsetzungs-. Wartungs- und Reinigungsarbeiten sowie die Beseitung von 
Funktionsstörungen grundsätzlich nur bei ausgeschaltetem Antrieb und stillstehendem 
Motor vornehmen! Zündschlüssel abziehen! 
Muttern und Schrauben regelmäßig auf festen Sitz prüfen und gegebenenfalls 
nachziehen! 
Bei Wartungsarbeiten am angehobenen Gerät stets Sicherung durch geeignete 
Abstützelemente vornehmen! 
Beim Auswechseln von Arbeitswerkzeugen mit Schneiden geeignetes Werkzeug 
und Handschuhe benutzen! 
Gle, Fette und Filter ordnungsgemäß entsorgen! 
Vor Arbeiten an der elektrischen Anlage stets Stromzufuhr trennen! 
Bei Ausführung von elektrischen Schweißarbeiten am Traktor und angebauten 
Geraten Kabel am Generator und der Batterie abklemmen! 
Ersatzteile mtissen mindestens den vom Geräteherstellerfestgelegten technischen 
Anforderungen entsprechen! Dies ist z. 6. durch die Verwendung von Original- 
Ersatzteilen gegeben’ 

33.0 Wartungs- und Pflegeplan 

1. Schraubenverbindungen 
Alle Schraubenverbindungen der Dnllmaschine sbnd nach den ersten 30 Betriebsstunden 
zu prüfen und gegebenenfalls nachzuziehen. 

2. Zweibereichsgetriebe 
Der &tand imzweibereichsgetriebe wird am Ölauge (Fig. 12611) kontrolliert. Ölwechsel 
Ist nichterforderlich.Zum NachfüllendesÖlesmußder DeckeIdesGetriebesabgeschraubt, 
und Hydraulik61 WTL 16,5 CST/50° C oder Motorenöl SAE 10 W nachgefüllt werden. Die 
Füllmenge beträgt 1,8 Liter. 

3. Rollenketten 
Die Säorgane der Drillmaschine werden vom Sporenrad über zwei Rollenketten 
angetrieben. Die Rollenketten werden von zwei Kettenspannern automatisch gespannt. 
Ein Kettenspanner (Fig. 12612) Ist an der Saatkastenaußenwand hinter dem Getriebe 
befestigt. der zweite Kettenspanner (Fig. t27/1) befindet sich im schwenkbaren Kettentrieb. 

Für die Rollenkettenpflege empfiehlt es sich, während einer längeren Betriebspause dre 
Ketten abzunehmen, in Petroleum zu waschen und dann in angewärmtes Fett bzw. Öl 
zu tauchen. 
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Fig. 128 

Fig. 129 

Fig. 130 



4. Scharlagerung 
Alle Scharlagerungen sind wartungsfrei. 

5. Rollscharabstreifer 
.Yunl Reinigen der Rollscharscheibe von anhaftender Erde ist das Rollschar mit zwei 
Abstrwfern (Fig 12Wl) ausgerustet. die werksseitig so eingestellt sind, daß sie gerade 
an dem Au13enrand der Scheibe schleifen. ohne diese merklich abzubremsen. Nach 
längerem Gebrauch der Rollschare kann an den Abstreifern ein gewisser Verschleiß 
auftreten. An den Schrauben (Fig. 12812) werden die Abstreifer bei Bedarf so eingestellt, 
&-IO SIC! wieder. wie oben beschrieben, gerade die Scheiben berühren. 

6. Bodenklappen 
t-?F)I fehlerhaft eingestellten Bodenklappen kann es zu unkontrolliertem Ausfluß von 
Saatgut (Mehrmengen) wahrend der Aussaat kommen. Die Grundeinstellung der 
Bodenklappen ist deshalb halbjährlich bzw. vor jeder Säperiode bei entleertem Saatka- 
sten und entleerten Sagehäusen zu überprüfen: 

1) Bodenklappenstelihebel (Figt. 12911) am Rastenblech (Fig. 129/2) in Stellung “1” 
bringen. 

Zr Uberpriifen, obder vorgeschriebene Abstand von 0,l mm bis 0,5 mm (sIehe Fig. 130) 
zwischen Bodenklappe (Fig. 13013) und Särad (Fig. 130/2) in jedem Sägehause 
eingehalten wird. Dabei Ist das ZLI prüfende Sarad von Hand auf der Säwelle zu 
drehen. 

:31 Vorgeschnebenen Abstand bei Abweichungen mit der Federspannschraube 
(Fig. 13014) einstellen. 
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Werksvertretungen und 
Werksbeauftraqte 

Maschinen-Auslieferungs- Telefon, Telefax, 
und Ersatzteillager Autotelefon 

Gebiet Schleswig-Holstein 

t krr Gerhard W~ilf (29) 
ltrltillcllt’k .34 
%:-‘i 45 t-l,inhiiir] iBra,ikr 

24 AMAZONE-Werksniederlassung 
und Zentrallager NORD 
Otto ii,ihn Straße 2 
24537 Ncurrlunster 
(Gewdxxph~ot I-iolstenhalle) 

Gebiet Weser-Ems 

Gebiet Hannover,Magdeburg o5 

HpIr Uwe -Haiarm (Nord) (84) 
1 lt’rr Michael H,qt,r (Sud) (85) 

AMAZONE-Werksniederlassung 
und Zentrallager 
HANNOVERIMAGDEBURG 
Glescner Str 4 a 
31 157 Sarsicdt (tiann ) 

Horr Peter Worbs (81;) 

06 AMAZONE-Werksniederlassung 
und Zentrallager WEST 
Am Gutcfbahnhof Mchlt~n 
Galllelstr,lßt, 
531 71 Uoriri Bad Godt+,beri] 

- -- 
Gebtei Hessen 02 AMAZONE-Werksniederlassung 
iirztr i r~c:dh Kr,iirk;fs iNord) (25) und Zenttrallager 
‘>tt~lril)lrlcp <) ,’ HESSEN:THüRINGEN 
td5CX l r~til.s~ Wr rkfsl I .rdec~tr:rk 1 tndrnwty 27 

34369 tiofgeismar 

I icrr Willy Bach (Sud) 123) 
Obergasse 23 
63667 Nidda 24 

tierr Klaus Meier 
Herr Volker Plller 

Lager 
Tel (0 43 21) 50 4314 
Fax (04321) 53521 
Herr Gerhard Wulf 
Tel (040) 6 77 5368 
Fax (040) 6 77 9047 
Autotel (0161)2 41 00 98 

Lager 
Tel (04 21) 25 10 27 
Fax. (04 21) 25 10 28 
Herr A. Volbert 
Aulotel (01 61) 2 41 43 30 
Herr F -J. Volbert 
Auiott:i (01 61) 1 44 53 54 

Tel (0 49 55) 52 09 
Fax (0 49 55) 43 84 

AMAZONEN WERKE 
I Cl (0 44 08) 927-0 
Fax (0 44 08) 92 73 991398 

Lager 
Toi (0 50 66) 30 8415 
Fax (0 50 66) 30 86 
Herr Uwe Hahner 
Tel (0 51 41) 90 73 11 
Fax. (0 51 41) 90 73 12 
Autotel. (01 61) 5 314310 
Herr Michael Hager 
Tei (0 55 34) 21 67 
Fax (0 55 34) 38 33 
Autotel (01 61) 3 40 36 59 

AMAZONEN-WERKF 
Tel (0 54 05) 50 1-O 
Fax (0 54 05) 50 11 47 
Herr Heinrich Kampmeyer 
Tel (0 54 05) 50 11 22 
Autotcl (01 72) 5 2763 44 

Herr Rotf Tempel 
Te! (05203) 3585 
Fax (0 52 03) 64 39 
Autotel (0161) 1 51 38 99 

LxJf!r 
Tel (02 28) 33 20 3415 
Fax (02 28) 33 27 19 
Herr Hartmut Terjung 
Autotel (0161) 2 22 73 39 
Herr Frank Kruse 
Autotc (0172) 5 17 66 83 
Herr Anton Geers 
Autotel (0161) 7 22 70 17 
--. 
1 *Kpl 
liil (05671) 2071 
F:IX (0 56 71) 67 38 
Herr Friedh. Krause 
Tel (0 56 22) 33 81 
Fax (0 56 22) 56 01 
Herr Willy Bach 
Tel. (0 60 43) 16 91 

Fax (0 60 43) 4 08 33 
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Werksvertretungen und Maschinen-Austieferungs- 
Werksbeauftragte und Ersatzteillager 

Telefon, Telefax, 
Autotelefon 

Gebiet Franken 
Wrarksvertretung 
t <I hst?t tger KG (03) 

03 1.ager: Nurnberg 
Bruneckerstraße 60 b 
90461 Nurnherg 

Lager 
Herr Klaus Eger 
Tel (09 11) 44 32 66 
Fax (09 11) 45 87 48 

Gebiet Bayern (13) 
Herr I-ran/ Xaver K,irg 
lh Buchncrstr 14 
ri405 1 Aittwtn 

13 AMAZONE-Werksniederlassung 
LANDSHUT 
Oberndorfer Str 26 n 
84032 Landshut 
Herr Wilhelm Schatz 

Gebiet Bayrisch Schwaben- 08 AMAZONE-Werksniederlassung 
WestlIches Oberbayern und Zentrallager-SUD 

Am Bahrihof 
tii>rr ,iurctc!ri Sommerkamp (07) 86456 Gablingen 
G,iblonrtrr Str 1 
8 /61(; Marktoberdorf 

--.-- 
Gebiet Baden-Wurttemberg 10 Lager Ulm 

Guterbahnhof 
i-a Walker f Haug 89077 Ulm 
Inh Thomas Haug (10) 

Gebiet Mecklenburg 79 AMAZONE-Werksniederlassung 
MECKLENBURG 

Herr Fntz ßeu (T4) Dorfstr 
P,irumer Str 4 17168 Gottin 
1 it? /6 i-‘31 LJITl 

Herr Gunter Assmann 
Herr Drh Pllqcrett (751 
Hlnptr 1 G 
1 iV 7f ciulzow 

- 
Gebiet Brandenburg 65 AMAZONE-Werksniederlassung 

und Auslieferungslager OST 
I-itzrr Artur Mobllrs 173) Berlint:r Str 17 
Dotistr 1 14797 Damsdoif 
OfiH95 Lallmsdorf 

Herr Ernst Eger 

‘Gebiet Thuringen 
I 

77 AMAZONE Auslieferungslager 
TIiIJRtNGEN 

t lmt Jutqen Munn~ch (//) 
Am Weqti nach 1 halbem 1 19 
9'343rl Vlppactlf!deltl,~usen 

Am Obertor 
99439 N?um<-lrk 

Gebiet Sachsen 76 AMAZONt AuslIeferungslage 
SACHSEN 
Großhainer Str 25 
01936 L außnltz 

Lager: 
Tel. (0871)71942 
Fax (08 71) 7 67 37 

Lager 
Tel : (0 82 30) 15 17 
Fax (0 82 30) 16 31 
Herr Jürgen Sommerkamp 
Tel (08342) 2210 
Autotel (01 61) 1 51 30 44 

Lager: 
Tel.: (07 31) 3741314 
Fax- (07 31) 34098 

Lager 
Tel und Fax 
Gr. Bützin (039976) 204 
Herr Fritz Beu 
Autotel : (01 61) 144 74 10 
Herr Dirk Pliquett 
Autotel (01 61) 1 44 60 47 
Herr Günter Assmann 

Autotel (01 61) 1447411 

Lager 
Tel Lehnin 
(0 33 82) 325 
(0 33 82) 70 02 12 

Fax: (03382) 700211 
Herr Artur MObius 
Autotel. (01 61) 5 31 43 08 
Herr Ernst Eger 
Autotel (01 61) 1 42 32 51 
Fax, (030) 3651331 

Lager 
Tel und Fax 
Elertstedt 
(03 64 52) 4 1514 16 
Herr Jürgen Mimnich 
Tel. und Fax 
(03 64 52) 5 76 
Autotcl (01 61) 5 31 43 11 

Lager, 
Tel: Kdnigsbrück 
(03 57 95) 23 80 
Herr Rainer Meyer 
Tel und Fax 
(03 57 95) 20 98 
Autotel. (01 61) 5 31 43 09 
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